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— vielmehr blieb Göthe in dieſem Gedichte feiner älteren Eigenthümlichteit 
treu, von feinen Arbeiten, fo lange er noch mit denſelben geiftig zu ringen 
hatte, nichts mitzutheilen, Пе vielmehr erſt nach dem Abſchluſſe der Beſprechung 
Preis zu geben, die während der Arbeit nur ſtörend auf ihn wirkte. 


Villmar. Vorleſungen über die Geſchichte der deutſchen 
National⸗Literatur, 1845, pag. 564. 


Die hier folgende Abhandlung wurde zum Behufe des Programms für 1843 mit vol⸗ 
ler Luſt begonnen, durch unerwartete Umſtände unterbrochen, ſpäter wieder vorgenommen, 
jedoch weder zu demſelben Zwecke, noch auch mit dem Vertrauen, daß es gelingen werde, 
ſie nunmehr als aus Einem Guſſe hervorgegangen erſcheinen zu laſſen. Sie würde auch 
in dieſer vorliegenden Geſtalt nicht veröffentlicht worden ſein, wenn ſie nicht außer der 
Reihe ſtatt der Arbeit eines behinderten Amtsgenoſſen einträte. 


Beobachtungen 


über 


das Abiturienten⸗ Prüfungs⸗ Neglement 
vom 4ten Juni 1834. 


(6: bei feinem Erſcheinen zog das neue Reglement für die Prüfung der zu den 
Univerſitäten abgehenden Schüler, d. d. Шеп Juni 1834, meine ganze Aufmerkſamkeit auf 
ſich; ich konnte mich nicht enthalten, über daſſelbe, ehe es noch einmal zur Anwendung 
gekommen war, in den Preuß. Provinzial⸗Blättern (12ter Bd., Oktober 1834, pag. 371 
bis 387) einem größeren Kreiſe von Leſern einige Andeutungen vorzulegen. 

Nachdem ſich hie und da einige, meiſtens bedenkliche Stimmen vernehmen laſſen, hat 
feierliche Stille darüber gewaltet; andere Intereſſen und neuere Fragen haben ſich in den 
Vordergrund geſchoben, und nur gelegentlich geſchieht des Reglements als einer beſtehenden 
Einrichtung — rühmliche Erwähnung. Unterdeſſen iſt daſſelbe neun Jahre (nonum in 
annum) alt geworden, und es ſcheint nicht unpaſſend, nach einem Zeitraume, binnen 
welchem ſämmtliche Anſtalten dahin gelangt und in vollem Zuge ſein müßten, es nach 
ſeinem Buchſtaben und nach ſeinem Geiſte in Anwendung zu bringen und auszuführen, 
auf daſſelbe prüfend eee 
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Dem einzeln ſtehenden Schulmanne wird es aber nicht ſo gut, einen ausreichenden 
Ueberblick über die Erfolge deſſelben, über feine Handhabung und Vollſtreckung an den ver: 
ſchiedenen Prüfungsſtellen zu gewinnen. Nur aus den fortgeſetzten Anweiſungen und Gr, 
läuterungen der höheren Behörden wird er Rückſchlüſſe auf deren Beweggründe zu machen 
gehalten und berechtigt ſein; aus vereinzelten, vielleicht — und ſogar häufig — entſtellten 
Gerüchten, Winken und Nachrichten wird er ſich ein gewiſſes Urtheil bilden können, ohne 
doch für die Richtigkeit ſeiner Urtheile und Schlüſſe die Unfehlbarkeit in Anſpruch nehmen 
zu wollen. Was in dieſer Rückſicht dem Schulmanne zu wünſchen ſei, habe ich in den 
Preuß. Provinzial⸗Blättern (24 ſter Bd., Dezbr. 1840, pag. 535 bis 544), bis jetzt ohne 
merklichen Erfolg, auseinanderzuſetzen verſucht. 

Was der Einzelne beobachtet, wird ſich nun aber ehrlicherweiſe nur auf das Gym⸗ 
naſium beziehen dürfen, an welchem er ſelbſt ſeine Beobachtungen ſammelt. Durch die 
jüngſten koloſſalen Angriffe auf ſämmtliche (philologiſche) Gymnaſial⸗Lehrer in Hinſicht 
ihres religiöfen Bewußtſeins in der Berliner literariſchen Zeitung (1843) werden doch hof: 
fentlich auch die Unbeſonnenſten von der Lächerlichkeit ſolcher Geſammt-Attaken und Maſſen⸗ 
Urtheile Ueberzeugung gewonnen haben. Aus dieſer naturgemäßen Beſchränkung erwächſt 
der Sache ein lähmender Umſtand: wo der Sprecher Mißfallen und Ungenüge bezeugen 
ſollte, wird er da dem Anſcheine einer gehäſſigen Tadelſucht und verbächtigender Anklägerei 
entgehen können? und wo er feine Zufriedenheit ausſpricht, wird man ihm da nicht ges 
ſchäftig das Blümchen entgegenhalten, welches der Lateiner laus propria nennt? 

(Beſchränkung der Bemerkungen auf Geſchichte und Geographie, 
und auf's Deutſche.) Da ich nun trotz dieſer erſchwerenden Umſtände es dennoch für 
überaus wichtig halte, daß mit der Sammlung von Erfahrungen über die Ausführung 
und Anwendung des Prüfungs-Reglements der Anfang gemacht werde, ſo wähle ich den 
einzig ehrenhaft ſcheinenden Ausweg einer Selbſtſchau und beſchränke meine Mittheilungen 
zunächſt auf die Fächer der Geſchichte und Geographie und des Deutſchen, wel— 
chen Unterricht ich — für entfernte etwanige Leſer ſei es bemerkt — in den beiden oberen 
Klaſſen unſeres Gymnaſiums zu beſorgen und dem zufolge auch für das etwa nicht Er⸗ 
reichte und Geleiſtete die nächfte Verantwortung zu übernehmen habe. 


Die Geſchichte der Ausführung des Prüfungs-Reglements von 1834 theilt ſich mir 
in zwei Abſchnitte. ” 

(Erſter Abſchnitt. 1834 bis 1837.) Der erſte Abſchnitt begreift die erften 
Veranſtaltungen und Verſuche zur Erreichung der Forderungen. Durchdrungen von dem 
Gedanken, daß man nun unverzüglich daran gehen müſſe, das Geforderte redlich zu leiſten, 
hielt ich es für zweckmäßig, bei Gelegenheit der Verleſung des Reglements (nach F. 49) 
den künftigen Prüflingen diejenigen Forderungen in die Feder zu diktiren, welche ich für 
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die mir anvertrauten Unterrichtöfächer einſtens an fie machen würde. Ich diktirte dieſel⸗ 
ben, weil fie auf die vierjährige ruhig und gleichmäßig fortſchreitende Thätig: 
keit der einſtigen Prüflinge berechnet waren, (in den Jahren 1834, 35, 36) bei Eröff⸗ 
nung des jedesmaligen Kurſus in Sekunda. Sie mögen hier theils als hiſtoriſches 
Denkmal und gleichſam pädagogiſche Antiquität, theils auch zu dem Zwecke abgedruckt 
werden, damit fleißige und eifrige Schüler ſie auch noch heute zur Richtſchnur ihrer Be⸗ 
ſchäftigung nehmen mögen, da ich aus den bei uns öfters nicht unintereſſant ausfallenden 
Lebensläufen der Prüflinge (8. 6) erſehen habe und noch erſehe, daß Manchem ein Wink 
für ſeine Privatſtudien nicht ganz überflüßig und unwillkommen ſein möchte. 

Forderungen an die künftigen Abiturienten (aufgeſtellt сува 1834, 
durchgeſehen und wieder mitgetheilt Oktober 1835, 1836). 

ай $. 23, 1 und $. 28, A. 1. 

Im Deutſchen wird gefordert: 

1) eine lebendige Kenntniß der (auf Tertia zum Grunde gelegten) deutſchen Schul: 
grammatik von K. F. Becker und von F. A. Gotthold's Hephäftion; 

2) um nachzuweiſen, daß er „einige Werke der vorzüglichften vaterländiſchen Schrift: 
ſteller mit Sinn geleſen habe,“ hat jeder einſtige Abiturient ein Heft, in Quarto, 
anzulegen, in welchem unter dem Titel: Nachweis deutſcher Leſung, ein 
Auszug von dem Hauptinhalte jedes wirklich geleſenen Stückes (namentlich auch ein⸗ 
zelner größerer Gedichte, z. B. Klopſtockiſcher Oden) und von dem Gange der Dar- 
ſtellung — mit genauer Angabe des Datums, an welchem er das Werk zu leſen 
angefangen und es beendet — von ſeinem Eintritte in Sekunda ab von 
ihm verzeichnet wird. 

Unter der Rubrik: Inhalt der Literaturproben iſt in dieſem Nachweis auch 
der Inhalt derjenigen Proben zu Hauſe einzutragen, welche (auf Prima) für die Literatur⸗ 
Geſchichte öffentlich mitgetheilt, d. h. vorgeleſen werden. 

Wünſchenswerth ift es, daß ſolcher Inhalts- Anzeige ein ſelbſtſtändiges, allgemeines, 
mit Gründen möglichft belegtes Urtheil über den Eindruck, den die Schrift gemacht, eine 
Bemerkung über das Feld der Wiſſenſchaften oder der Kunſt, in welche die Schrift ein⸗ 
ſchlägt, eine Nachricht von dem, 1008 man aus derſelben gelernt, eine Vergleichung mit 
ähnlichen Werken, beſonders aus dem Alterthume, beigefügt werden. 

Ohne Erlaß müſſen ausgezeichnete Stellen aus jedem geleſenen Werke in dieſem Hefte 
unter der Rubrik: Muſterſtellen, Gedankenſtoff (nach Art der in Sekunda zur ' 
Rer, ` vorgelefenen und nachgearbeiteten Mufterftellen *) abgeſchrieben werden, natüͤr⸗ 


) (Muſterſtellen in Sekunda.) Seit dem Erſcheinen und der Anwendung des 
Reglements habe ich nämlich in Sekunda eine Einrichtung in Gang gebracht, durch 
1 * 


lich mit jedesmaliger genauer Angabe des Werkes, in dem Пе ſich befinden. Sollte ſich in 
einem Werke, das geleſen wurde, nichts dieſer Aufzeichnung Würdiges befinden, ſo iſt dies 
beſonders zu bemerken. , 

Dieſes Heft (Nachweis deutſcher Leſung) wird von Zeit zu Zeit, meiſtens vierteljäh⸗ 
rig, vom Lehrer angeſehen und mit dem Datum unterzeichnet. Die Abiturienten 
werden es gleichfalls von Zeit zu Zeit durchſehen. Auch eine zweite Leſung deſſelben 
Stückes (3. B. auf Prima) wird ſorgfältig bemerkt. Dieſer Nachweis deutſcher Le— 
fung wird vor dem Abiturienten-Examen abgeliefert und hierauf beſonders die 
Prüfung in der deutſchen Sprache und Literatur gegründet. Wer ſolchen Ausweis nicht 
führen kann, wird künftighin in der deutſchen Sprache nicht genügend erſcheinen. ! 

ad $. 23, 7 und $. 28, А. 7. 

Von Sekunda ab hat der künftige Abiturient für die Wiederholung der Geo: 

graphie Entwürfe von Landkarten zu zeichnen, und zwar ſpeziell auf Sekunda während 


welche mein unvergeßlicher Vater auf ſeine (Königsberger) Schüler äußerſt ſegensreich 
einwirkte, die noch bei allen alten Altſtädtern in dankbarer Erinnerung und Aner⸗ 
kennung fortlebt: ich leſe in der letzten Stunde des Sonnabends eine in ſich abge⸗ 
ſchloſſene Stelle aus einem tüchtigen Proſaiker (meiſtens der ſogenannten klaſſiſchen, 
weniger der neueſten, Periode), welche gefchrieben nicht über eine Quartſeite ein- 
nimmt, einmal vernehmlich vor, bisweilen mit einer kurzen vorläufigen Erwähnung 
des Gegenſtandes, von welchem der Schriftſteller handelt, und laſſe dieſelbe zu Hauſe, 
ſo gut es nur immer gerathen will, als genaue Nachbildung ausarbeiten. Dieſe 
Nachbildung wird in der nächſten (Montage) Stunde, nachdem ich ſämmtliche Ar⸗ 
beiten flüchtig angeſehen und einige Bemerkungen, vorzüglich über Orthographie und 
Interpunktion, dabei gemacht, von mehreren Schülern vorgeleſen, der Sinn des Gan⸗ 
zen, die Fehler der Auffaſſung und des Ausdruckes ausführlich beſprochen und end: 
lich die ganze Stelle von mir nochmals langſam und Satz für Satz wiederholt, wo⸗ 
bei denn alle ihre Arbeit zu verbeſſern Zeit haben. Hier finde ich die бейе Gele 
genheit, zu zeigen, was nachzuahmen, was zu vermeiden ſein möchte. Den Beſchluß 
macht die genaue Nachweiſung und Charakteriſirung des Werkes, in welchem die 
Stelle vorkommt, wodurch ich erſtens eine praktiſche Einführung in die Literatur⸗ 
Geſchichte, nämlich in die Kenntniß der Werke ſelbſt, bezwecke, und dann die Be⸗ 
gierde anregen möchte und nicht ſelten wirklich angeregt habe, daß ſich der Schüler 
einmal das Werk ſelbſt verſchaffe und durchleſe, aus dem er bereits eine Stelle fen. 
nen gelernt und bearbeitet hat. Dieſe Uebung hat ſich mir als ein höchſt zweckmä⸗ 
ßiger Erſatz für die öffentliche Leſung bewährt und ich habe fie deshalb, trotz der 
Ungunſt der Verhältniſſe, bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzt. 


5 


des repetirenden Kurſus in einer wöchentlichen Stunde, wo nichts Beſonderes bemerkt iſt, 
in Quartfort: 1) Pyrenäiſche Halbinſel. 2) Frankreich (Provinzen⸗Eintheilung; nördliche 
ſüdliche, öſtliche Grenze. — Rheinſtrom). 3) Holland und Belgien. 4) Großbritannien 
und Irland. 5) Deutſchland (Folio), erſt am Ende der Wiederholung von Deutſchland 
vorzuzeigen. (Rhein⸗Preußen, Thüringen und Franken, Nord⸗Deutſchland, Mark, Schle⸗ 
ſien, Pommern, Preußen.) 6) Oeſterreich und Ungarn. 7) Schweiz. 8) Nord-Stalien. 
9) Mittel⸗ und Süd⸗Italien. 10) Balkan⸗Halbinſel. (8 bis 10 mit Andeutung der 
der alten Geographie.) 11) Scandinaviſche Halbinſel. 12) Rußland (Folio). 13) Umriß 
von Europa (Folio). (Gradbezeichnungen, Bergzüge, Flußgebiete, Länder⸗Abtheilungen, 
Größe und Einwohnerzahl derſelben eingefchrieben.) 14) Umriß von Aſien (Folio), Süd⸗ 
Weſt⸗Aſien von Klein = Afien bis Indien (Andeutung alter Geographie), die Inſelkette 
Süd⸗Aſiens nebſt Neu: Holland und Theile von Auſtralien. 15) Afrika. 16) Nord- 
Amerika, beſonders die Eintheilung der Freiſtaaten. 17) Süd-Amerika. 18) Weſt⸗Indien. 

Auf Prima find noch zu zeichnen: 19) Demonſtration der Erdkugel nach den Haupt: 
forderungen der mathematiſchen Geographie, mit einer kurzen Erklärung am Rande; Erd⸗ 
achſe, Pole, Aequator, Meridiane, Parallelkreiſe, Länge und Breite. Erdtheile, Meere. 
Vier Hemifphären, öſtliche, weſtliche, nördliche und ſüdliche. 20) Demonſtrationen des 
Syſtems der Sonne, der Erde, des Mondes; Tag und Nacht; Jahreszeiten; Finſterniſſe. 

Während des geſchichtlichen Kurſus auf Prima werden hiſtoriſch wichtige Orte einge— 
tragen. Für die Geſchichte von Deutſchland iſt daſelbſt noch eine Karte von den zehn 
Reichskreiſen, für die allgemeine Geſchichte von Europa eine Karte für Ме Völkerwande⸗ 
rung (375 bis 568), zuletzt eine für die vaterländiſche Geſchichte über die allmälige Erwei⸗ 
terung des preußiſchen Staates auszuarbeiten. 

Auf allen Karten dürfen Einwohnerzahl, Größebeſtimmungen, Entfernungen der Orte 
eingetragen ſein. Dieſe Entwürfe brauchen nicht illuminirt, auch dürfen ſie nur mit Feder 
und Tinte gezeichnet ſein; es kommt nur auf allgemeine Richtigkeit des Umriſ— 
ſes, der Gebirge und Stromgebiete, des Flußnetzes an. Auf jeder Karte Datum der 
Anfertigung mit dem vom Lehrer darauf geſetzten Datum der Beſichtigung. 

Die ganze Sammlung von Karten wird bei der Meldung zur Prüfung dem Lehrer über⸗ 
geben, der ſich daraus genau von dem fortſchreitenden Selbſtſtudium für die (ео: 
graphie überzeugt und nur auf Grund dieſer Karten und einer günſtig ausfallenden münd⸗ 
lichen Prüfung und der Demonſtration einer beliebigen Karte an der Tafel 
aus dem Gedächtniſſe das: genügend in der Geographie wird ausſprechen können. 


Dies waren die aufgeſtellten Forderungen. Für die Geſchichte hatte ich keine Ver: 
anlaſſung beſondere Verhaltungsregeln zu geben, nur fuhr ich fort, das Selbſtabſchrei— 
ben einer Reihe von genealogiſchen Tabellen für die neuere Geſchichte, von denen 


ich während des Kurſus um der nöthigen Anweiſung willen eine oder die andere erflärend 
diktirte, dringend zu empfehlen. 

Solche Einrichtungen waren getroffen und bereits gegen drei Jahre im Gange; viel⸗ 
leicht hätten ſie gute Früchte getragen; ich glaube in der That einige erfreuliche Erfolge ſchon 
wahrgenommen zu haben. Dahin darf ich auch wohl rechnen, daß mir in den letzten 
Zeiten beifällige Urtheile über die Tüchtigkeit der hier gewonnenen Schulbildung mehrerer 
jungen Männer zu Ohren gekommen ſind, welche nach vollendeten Studien zu Referenda⸗ 
rien bei der hieſigen Königlichen Regierung geprüft worden. 

(Lorinſer. — Abſtehen von den Forderungen.) Da erhob plötzlich Lorin⸗ 
ſer ſeinen Klageruf. Wie ich in dieſer Angelegenheit geſonnen, habe ich nicht angeſtan⸗ 
den, öffentlich auszuſprechen (Preuß. Provinz.⸗Blätt., 15ter Bd., 1836, März⸗ und April: 
heft, pag. 294 bis 303 und pag. 401 bis 410). Um nun zur Beſchwichtigung jener Klagen, 
die ich nicht ganz unbegründet hatte finden können, auch mein Theil beizutragen, ließ ich 
ſeit 1837 dieſe eigenmächtige Anordnung für meine Fächer fallen, nicht gerade ſtillſchwei⸗ 
gend, ſondern mit der offenen Erklärung vor den betreffenden Klaſſen, daß zuletzt doch 
die wahre freiwillige Selbſtthätigkeit des Schülers einer nur aufgetragenen Arbeit, dem 
opus operatum vorzuziehen ſei. Ich will es übrigens nicht verſchweigen, daß allerdings 
auf Sekunda auch ſchon einige faule Früchte der wohlgemeinten Saat zum Vorſchein ge⸗ 
kommen waren, nämlich die Wiederkehr der älteren Inhalts-Auszüge in getreuer Abſchrift 
und äſthetiſcher Brei aus Modeſchriftſtellern über Werke, welche Sekundaner zu beurthei⸗ 
len ſich hätten enthalten ſollen. 


(Zweiter Abſchnitt. 1837 bis 1843.) Mit der Lorinſer ſchen „Frage“ und 
dem dieſelbe abſchließenden hohen Miniſterial⸗Erlaß vom 24ſten Oktober 1837, deſſen In⸗ 
halt ſämmtliche Programme auf beſondere Anweiſung mittheilten СТ. Programm von Gum⸗ 
binnen, 1838), hebt der zweite Abſchnitt der Geſchichte des Reglements an. Dieſer Erlaß 
hatte zur Folge, daß, nachdem die hebräifchen Stunden, an denen überall ſtets die geringſte 
Zahl der Schüler Theil nimmt, in die Zahl der ordentlichen 32 Stunden für Prima und 
Sekunda aufgenommen worden, d. h. der allgemeine Unterricht der Primaner und Sekun⸗ 
daner von 32 auf nur 30 Stunden wöchentlich herabgeſetzt worden war: 

1) dem Geſchichtsunterrichte auf beiden Klaſſen, ſowohl auf Prima, als auf Se⸗ 
kunda, wöchentlich von drei Stunden eine, 

2) dem Deutſchen auf Sekunda von dreien ebenfalls eine entzogen, dagegen auf 
Prima drei gelaſſen wurden. S 

Von dem Erfolge der oben mitgetheilten Anordnungen war bei einer ſo bedeutenden 
Veränderung in den Grundbedingungen, nämlich der dieſen Lehrgegenſtänden und Uebun⸗ 
gen zu widmenden Zeit, von dem an weiter ſo ziemlich abzuſehen und abzuſtehen. Und 
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hierdurch find eben jene Veranſtaltungen, wie ich mich oben ausdrückte, = einer paͤdago⸗ 
giſchen Antiquität geworden. 

Nehmen wir alſo nunmehr die Sachen, wie ſie liegen. Stellen wir би einfach die 
Frage: Was iſt ſeit der letzten weſentlichen Ordnung der Gymnaſial⸗Verhältniſſe in ihrem 
Inneren (nämlich immer durch das hohe Miniſterial⸗Reſcript vom 24ften Oktober 1837), 
für die Mutterſprache und für die Geſchichte und Geographie von den Abgehen⸗ 
den in der Regel geleiſtet worden und was leiſten dieſelben noch? 

(Geſchichte.) Um vom Geſchichts-Unterrichte zuerſt zu handeln (vgl. Reglem. 
6. 93,7 und 6. 28, A. 7), (о liegt es auf der Hand, daß in beiden Klaſſen neben 
der durch die erwähnte Beſchränkung der Zeit gebotenen Zuſammenziehung des mitzuthei⸗ 
lenden Stoffes der lehrreichere Theil des Unterrichts, die Wiederholungen, welche auf 
den oberen Klaſſen doch nicht etwa im bloßen Aufſagen beſtehen dürfen, ſondern eben die 
Auffaſſung der Lernenden prüfen, berichtigen und leiten ſollen, über die Gebühr zuſam⸗ 
menſchrumpfen, ja, faſt gänzlich fortfallen mußten. 

Es freut mich, unſeren Prüflingen faſt durchweg, und, was noch mehr ſagen will, 
allen unſeren Primanern und auch dem größeren Theile der Sekundaner mit gutem Ge: 
wiſſen das Zeugniß geben zu können, daß ſie es an Eifer nicht leicht haben fehlen laſſen 
und in der Regel leiſteten, was man mit Billigkeit und ohne Uebertreibung von Schülern 
zu fordern berechtiget iſt. Wenn nämlich nur die Prüflinge in der Prüfung beſtänden, 
ſo könnte man eine übereilte Vorbereitung derſelben, eine tumultuariſche Lernerei voraus⸗ 
zuſetzen geneigt ſein. Ich habe davon Nichts beobachtet; im Gegentheil pflegen, allerdings 
neben und kraft Privat⸗Repetitionen, die Schüler bei unvorbereitetem Rückſteigen in den 
früheren Kurſus meiſtentheils ziemlich, bisweilen erfreulich bewandert zu erſcheinen. In: 
deſſen hat Dé bei den letzten Abgangs-Prüfungen doch ſchon ein gewiſſer Abſtand gegen 
die früher bewieſene Sicherheit und eindringendere Kenntniß kund zu geben angefangen. 
Die Kunſt, das auf die kurz vorgelegte Frage Bezügliche ſchnell und beſtimmt hervorzu— 
heben, ausgedehnte hiſtoriſche Materien klar zu überſchauen und in ihren Hauptmomenten 
ſelbſtſtändig und ohne Abfragen und Einhelfen von Seiten des Prüfenden 
durchzuführen, dieſe Fertigkeit, welche ſich früher bei den meiſten Prüflingen in ziemlicher 
Sicherheit bemerken ließ, fängt an, ſich in eine gewiſſe Unſicherheit aufzulöſen, die ſich 
meiſtens in der naiven Entgegnung verräth, daß man die Frage nicht recht aufgefaßt, nicht 
wiſſe, womit man anheben ſolle. Nun iſt wohl Nichts offenbarer, als daß das Verſtehen 
einer hiſtoriſchen Frage die Kenntniß des Gegenſtandes ſchon vorausſetzt; hiernach hat die 
erwähnte Verlegenheit und Unſicherheit ihren, Grund wahrſcheinlich darin, daß über der 
Maſſe des nothwendig Vorzutragenden, welche füglich kaum mehr beſchränkt werden kann, 
wenn außer den zu lernenden „Namen von Regenten und Jahreszahlen der Kriege und 
Schlachten“ noch etwas poſitives Material übrig bleiben ſoll, zur Berichtigung fehlerhafter 


Auffaſſung in ausführlichen Wiederholungen und zum gründlichen Durcharbeiten in der 
Klaſſe die Zeit keinesweges ausreicht. 

Nach meiner Erfahrung, welche eben nicht ganz von heute und geſtern iſt, erfordert 
der Vortrag von zwei Stunden eben ſowohl für die alte Geſchichte in Sekunda, wie für 
die neuere in Prima jedesmal die dritte volle Stunde zur Durchſprechung und Wiederho⸗ 
lung. Fällt dieſe fort, ſo kann entweder die Maſſe von Einzelnheiten, aus deren leben⸗ 
digem Zusammenhange die geſammte Geſchichtskenntniß beſteht, nicht mehr mitgetheilt mr: 
den — und es entſteht Unklarheit des Bildes und des Zuſammenhanges der Begebenhei⸗ 
ten — oder es kann wohl genug vorgetragen, aber lange nicht genug, ſondern nur blut⸗ 
wenig berichtigt, ergänzt und durch und durch zum Verſtändniß gebracht werden. Sollte 
nicht in dieſem Uebelſtande der Grund zu jenem den Geſchichtslehrern an den Gymnaſien 
fo oft zum bitteren Vorwurfe gemachten Uebergange in die bequeme akademiſche (afroama- 
tiſche) Lehrweiſe zu ſuchen ſein? Ich meines Theils ſuche neuerlichſt durch öftere Unter: 
brechung des Vortrages, durch fragendes Zurückgehen auf die früheren Verhältniſſe und 
veranlaſſende Thatſachen, auf die Anfänge der eben behandelten Fakta und Entwickelungen 
eine gewiſſe Wiederholung herbeizuführen: indeſſen wird die doppelte Thätigkeit des ſtetigen 
Vordringens und des gleichzeitigen häufigen Zurückgreifens auf entfernter Liegendes den 
Schülern verhältnißmäßig ſchwer und leiſtet demungeachtet das Beabſichtigte nicht völlig 
und ausreichend. 

(Geographie.) Was die Forderungen in der Geographie betrifft, ſo wird mei⸗ 
nes Erachtens von den Prüflingen unſerer Anſtalt im Ganzen wohl nicht völlig geleiſtet, 
was das Reglement vorſchreibt; jedoch hat ſich ſeit Anwendung deſſelben die auf apathiſcher 
Sorglosigkeit beruhende Unwiſſenheit, welche in früheren Prüfungen bisweilen recht ſchla⸗ 
gend hervortrat, in Folge der fortgeſetzten Privat-Repetitionen und der Fingerzeige bei 
dem geographiſchen und hiſtoriſchen Unterrichte, zuletzt auch kraft eines häufigeren Gebrau⸗ 
ches der Karten und fleißigen Betrachtens der in Prima allezeit aushängenden Wandkarten, 
verloren und iſt durch einen gewiſſen allgemeinen Ueberblick über die bewohnte Erde erſetzt. 
Noch iſt indeſſen Manches zu thun. Ich halte dafür, daß die Kenntniß von Deutſchlands 
und unſeres Preußens natürlicher Beſchaffenheit auch im Einzelnen noch genügender und 
begründeter vorhanden ſein müßte, nach dem Grundſatze der einſichtigen Geographen und 
Naturforſcher, daß es mehr werth ſei, nur einen Theil des „Syſtems“ ſelbſtſtändig und 
genau, gleichſam durch eigene Zergliederung, durchforſcht zu haben, als von allem Etwas 
und doch Nichts recht zu wiſſen. Uebrigens — wann wird die Zeit kommen, da man, 
ohne in den Geruch der Ketzerei zu gerathen, die Erdbeſchreibung als wiſſenſchaftliches Bil 
dungsmittel auf Gymnaſien etwa im Geiſte von „C. 6. Meinicke (Prof. am Gymnaf. 
zu Prenzlau), Lehrbuch der Geographie für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten, Prenz⸗ 
lau 1839,“ wird lehren dürfen, nach einem Lehrbuche, welches zum Schrecken aller Städte⸗ 
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Nenner, Häuſer⸗Zähler und Populations⸗Statiſtiker von den Reſidenzien Deutſchlands kaum 
eine, und überhaupt keine Städtenamen gefliſſentlich angiebt, dafür aber die unveränder⸗ 
liche Formation der Gebirge, den Lauf der Flüſſe recht genau bezeichnet, neben welchem 
man demnach zum geographiſchen Genuſſe der Zeitungslektüre allemal noch ein topogra⸗ 
phiſches Regiſter wird brauchen müſſen! 

In Summa möchte ich den künftigen Prüflingen immer noch den Rath geben, in 
der Stille von Sekunda ab nach den oben aufgeſtellten Forderungen zu verfahren, wenn 
auch darauf nicht gerade als auf etwas geſetzlich Unumgängliches gehalten wird. 

(Zuſatz von 1845.) Seitdem ich dieſe Beobachtungen niederſchrieb, ſind auch fe 
mir — zur Antiquität geworden. Es haben ſich mir nicht ſowohl einige Aenderungen in 
der Grund⸗Anſicht aufgedrungen, als vielmehr die erfreulichſten Ausſichten zur Annäherung 
an das Ideal eines tüchtigen geographiſchen Unterrichts und demzufolge auch zu hoffender 
Leiſtungen eröffnet. Ich meine hiemit natürlich die weſentliche Verbeſſerung der Hülfs⸗ 
mittel. Wenn ſchon oben erwähnter Herr Meinicke einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gethan, fo iſt er bereits von Daniel Völter in feinem höchſt lehrreichen „Schul-Atlas in 
36 Karten. Eßlingen, 1842.“ und dem dazu gehörigen „Lehrbuche der Geographie. After 
und ärer Theil: die mathematiſche und phyſikaliſche Geographie. Eßlingen, 1844.“ (der 
Зе Theil wird ſehnlichſt erwartet) auf's entſchiedenſte übertroffen worden. 

Dier Atlas (4 Kthlr.) iſt allerdings für die Schüler zu koſtbar, und nur ausnahms⸗ 
weiſe werden einige in den Beſitz deſſelben gelangen können. Doch thut dies nicht viel zur 
Sache. Es iſt nämlich daran kaum zu zweifeln, daß die ſinnreiche Art der Darſtellung, 
nachdem ſie einmal in Anwendung gebracht worden, von allen künftigen Karten⸗Zeichnern 
wird nachgeahmt und ſomit auch in die Hülfsmittel übertragen werden müſſen, welche der 
Schüler ſich zugänglich machen kann. Ich bin und bleibe übrigens der Meinung, daß durch 
die „Atlanten“ dem Schüler ein nicht zu ermeſſender Nachtheil und Schaden zugefügt wird: 
er gewinnt bei der Verſchiedenheit des Maßſtabes der einzelnen Karten in denſelben durch- 
aus keine Sicherheit in finnlicher Auffaſſung der räumlichen Verhältniſſe, und mag alles 
mögliche erlangen, nur nicht das Wichtigſte und Wünſchenswertheſte, die lebendige und klare 
Auffaſſung des großen und wahren Zuſammenhanges der Erdtheile und Länder. Um es 
mit einem Worte zu ſagen, ſo bleibt ſeinem Auge und ſeinem Gedächtniſſe jedes Land — 
ein Quartblatt groß, die Schweiz gleich Afrika, und Dänemark gleich Rußland! Wenn 
ſich dagegen namentlich das geographiſche Inſtitut zu Weimar entſchließen wollte (oder viel⸗ 
leicht auch dürfte?) in ſeiner neuerdings ſehr vervollkommneten Manier und bei ſeinen billi⸗ 
gen Preiſen nur einige Schulkarten in Folio nach Völters Methode in Kupfer ſtechen 
(die Lithographieen bleiben trotz der Völter⸗Lehmannſchen Sauberkeit doch immer noch 
mangelhaft und dem Auge unzuträglich) und eben їо Шишілігеп zu laſſen, fo würde der 
Schüler mit 1) den Planiglobien (nach Völter Aë 1), 2) Oceanographie (Völter AS 2, 
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wobei füglich noch die ſinnreiche Karte der Menfchen-Racen aus Heck's Bilderatlas, Leipzig, 
bei Brockhaus, W 1. B. 8 oder AS 13 der ganzen Sammlung, fo weit ſie jetzt erſchienen, 
verbunden werden könnte), 3) Europa, 4) Aſien, 5) Amerika und 6) Deutſchland im weiteren 
Sinne (Völter I 4), vorläufig vollkommen ausreichen, und es bliebe ihm immer noch 
vorbehalten, ſeine Kartenſammlung allmälig durch Hinzufügung einzelner zu vervollſtändigen. 
Was das Lehrbuch von Völter anbetrifft (17 Sgr.), ſo wird demſelben ſchon bei 
der erſten Anſicht kein Urtheilsfähiger ſeinen Beifall verſagen mögen. Es enthält ſehr 
viel, unendlich viel Sachen, von denen ſich die bekannten geographiſchen Lehrbücher bisher 
Nichts träumen ließen, in einem höchſt präciſen Vortrage. So wenig ich mir auch den 
Ruhm anmaßen will, das überaus reichhaltige, wohlgeordnete Material bei einmaligem vor⸗ 
läuſigen Durcharbeiten vollkommen überwältigt zu haben, їо fühle ich doch ſehr wohl, wie 
ſegensreich fördernd eine planmäßige, fortgeſetzte Benutzung dieſes Werkes in der Hand des 
eifrigen Schülers während eines ganzen Gymnaſialkurſus werden kann und werden muß, 
und möchte es demnach unbedingt zur fofortigen Einführung in den Gymnaſien 
anſtatt der vielen, mit der Zeit gänzlich unbrauchbar gewordenen, nur noch zu Laſt und 
Ekel graſſirenden Schulgeographien empfehlen, in welchen der Fürſtlich R. ſchen Lande, des 
Herzogthums S. C. G., des Herzogthums S. A., des Herzogthums S. M. H. und des Groß» 
herzogthums S. W. E. „Grenzen, Bodenbeſchaffenheit und Induſtrie“ rite abgehandelt wer⸗ 
den. Freilich würden wir Geographie⸗Lehrer, wie ſchon geſagt, noch ſo Manches aus und 
an Völter nachzulernen haben! dafür aber auch eine würdige und nützliche Kenntniß von 
dem Schauplatze der menſchlichen Entwickelung gewinnen und verbreiten. 


(Mutterſprache.) Unterſuchen wir nunmehr die Leiſtungen der Prüflinge in der 
Mutterſprache, welcher das Reglement gebührenderweiſe und zum faſt einſtimmigen 
Triumphe der Beurtheiler die erſte Stelle einräumt, fo betreten wir ein weit offen Перет 
des Feld, auf welchem faſt Alles der ſubjektiven Anſicht, dem perſönlichen Ermeſſen über⸗ 
laſſen und anheimgeſtellt bleibt. Poſitives kann der Natur der Sache nach wenig gefordert 
werden. — Nach dem Buchſtaben des Geſetzes (§. 16, 1 und 5.98, A. 1) ſoll der Abi⸗ 
turient zuvörderſt in ſeinem deutſchen Aufſatze , 

1) das Thema in feinen weſentlichen Theilen richtig aufgefaßt und logiſch geordnet, 
2) den Gegenſtand mit Urtheil entwickelt, ы 
3) in einer fehlerfreien, deutlichen und angemeſſenen Schreibart dargeſtellt haben. 

(Schreibart.) Die dritte Bedingung iſt von Seiten der Arbeitenden am leichteſten 
zu erfüllen und unterliegt von Seiten der Beurtheilenden den wenigſten Zweifeln. Es 
wäre ungerecht, wenn ich nicht das Zeugniß ablegen wollte, daß unſere Abiturienten⸗Ar⸗ 
beiten ſich ſeit längeren Zeiten im Ausdrucke meiſtentheils von Fehlern frei gehalten, daß 
ſich alſo unſere Prüflinge der Sprache ohne grobe Verſtöße zu bedienen gewußt hätten. 
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Daß dem nicht immer ſo geweſen, weiß ich mich noch recht wohl zu entſinnen, und darf 
unbedenklich einen Fortſchritt in dieſer Hinſicht annehmen, ohne daß indeſſen Grund vor⸗ 
läge, dem Reglement von 1834 dieſen glücklichen Umſchwung zuzuſchreiben. Alle Um⸗ 
ſtände, welche außerdem, daß glücklicherweiſe dieſer Unterricht in beiden auf einander folgenden 
oberſten Klaſſen in der Hand eines und deſſelben Lehrers liegt, dazu mitgewirkt, hier aufs ` 
zuführen, würde zu weitläufig ſein: genug „auffallende Verſtöße gegen die Richtigkeit des 
Ausdruckes, erhebliche Vernachläßigung der Rechtſchreibung und Interpunktion,“ allerdings 
mit Ausnahme derjenigen Punkte, in welchen der denkende Lehrer billig genug ſein wird, 
ein Hinübertreten, ja vielleicht eine gewiſſe der Jugend als eine Art Selbſtbeſtimmung 
erſcheinende Hinneigung zu fremden Anſichten und Annahmen wenigſtens nicht als Ver⸗ 
nachläßigung oder Unkunde zu rügen, ſobald noch eine Vertheidigung des Vorliegenden 
möglich und ſtatthaft erſcheint, kommen nicht leicht vor. 

Wollen wir auch ferner ſchon zugeben, daß eine deutliche Schreibart mehrentheils 
angewandt worden, obgleich auch viel Undeutlichkeit und Geſchrobenheit mitunterläuft, (о 
bleibt die Forderung der Angemeſſenheit zu berückſichtigen. Gegen dieſe wird von den 
Prüflingen vielleicht noch häufiger, als gegen die Deutlichkeit verſtoßen und bisweilen ent: 
halten gerade die Prüfungs⸗Arbeiten größere Mißgriffe gegen die Angemeſſenheit des Aus⸗ 
druckes, als andere unbefangener gefertigte Abhandlungen. Ich rechne dahin beſonders das 
ſich unterweilen ſo lächerlich breitmachende Prunken mit philoſophiſchen Schul-Ausdrücken, 
welches in den regelmäßigen Schularbeiten nicht geduldet zu werden pflegt. 

(Inhalt der Abhandlung.) Hinſichts der erſten und zweiten Bedingung, welche 
beide als den Stoff und Kern der Arbeit angehend zuſammengehören, wende ich mich 
dreiſt und vertrauensvoll an alle gewiſſenhafte Lehrer, die ſich nicht etwa abſichtlich ſelbſt 
täuſchen mögen, ob ſie ſich nicht bei der endlichen entſcheidenden Beurtheilung der Probe⸗ 
Arbeiten in dieſelbe peinliche Verlegenheit verſetzt finden, welcher ich dann jedesmal zu ver: 
fallen nicht läugnen kann. Wir Schulmänner, die wir die arbeitenden Prüflinge an den 
heißen Arbeitstagen beobachtet haben, können und dürfen uns füglich über den entſcheiden⸗ 
den Umſtand nicht hinwegſetzen, daß die vorliegenden Abhandlungen über einen Gegenſtand, 
welcher, wenn auch freilich von den drei vorgeſchlagenen gewöhnlich der leichter ſcheinende 
gewählt zu werden pflegt, den Arbeitenden doch anfangs als ein gänzlich fremder entgegen⸗ 
tritt, eben nur binnen vier Stunden gefertigt ſind. Und hier gilt es nicht, eine 
Summe von poſitiven Kenntniſſen, welche im regelmäßigen Kurſus hätten eingeſammelt, 
deren ſichere Einübung und mannigfaltige Zuſammenſtellung in Wiederholungsſtunden hätte 
betrieben werden können, auf Abfragen an den Tag zu legen: es wird eine ſelbſtſtändige 
Leiſtung, eine Produktion aus dem eigenen Weſen heraus gefordert und beurtheilt. Muß 
dieſer Gedanke nun nicht einen mächtigen Einfluß auf, das Urtheil ausüben? Ich wenig: 
ſtens geſtehe offen, daß, je öfter mir ſolche Beurtheilung obgelegen, ich deſto milder in dem 
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Urtheile über „richtige Auffaſſung, logiſche Eintheilung und Entwickelung des Gegenſtandes 
mit Urtheil“ zu werden mich gedrungen gefühlt habe; oder vielmehr, um mich ganz un⸗ 
umwunden auszuſprechen, daß ich — freilich unter einem unwillkürlichen Widerſtreben — 
mich wohl befugt gehalten, mir eine mildeſte Auslegung der bezüglichen Forderungen 
in 6.98 A. 1 zu erlauben, mithin dieſelben nicht ganz buchſtäblich zu nehmen, weil fie für 
unfere Schüler zu ſchwer zu erreichen ſcheinen. 

Daß ſolchem Widerſtreben in dergleichen Fällen hätte Folge gegeben werden ſollen, 
erhielt ich dann fpäter, wie nicht anders zu erwarten ſtand, in dem Urtheile der Königl. 
wiſſenſchaftl. Prüfungs⸗Kommiſſion zu leſen, welche über dieſe und jene Arbeit, die ich als 
genügend beurtheilt, die in der Sache wohlbegründete Bemerkung auszuſprechen nicht umhin 
konnte, ſie hätte eigentlich nicht für genügend erklärt werden ſollen, worin denn doch offenbar 
der Sinn liegt: die Leiſtungen ſeien den Forderungen nicht angemeſſen, das Ziel des Regle⸗ 
ments nicht erreicht; ja, ich zweifle keinen Augenblick, daß ſich die Anſicht der einzelnen 
Mitglieder unſerer Prüfungs⸗Kommiſſion nicht ſelten von der meinigen ziemlich weit ent. 
fernen mag. 

Anſtatt hier überhaupt noch zu wiederholen, was ſchon ſo oft geltend gemacht worden, 
wie die Gabe der eigenen leichten Gedanken⸗Produktion nicht Jedem in gleichem Grade zu 
Theil geworden iſt, daß ſich dieſelbe regelmäßig erſt in dem Ernſte des Lebens, nicht aber 
in der Befangenheit der Schule zu entwickeln pflegt, will ich es lieber noch einmal bedauern, 
daß den Schulmännern die Gelegenheit nicht zu Gebote ſteht, ſich durch Anſicht und Ver⸗ 
gleichung fremder Prüfungs⸗Arbeiten, durch perſönliche Gegenwart und beobachtenden Antheil 
an auswärtigen vollſtändigen Prüfungen (Preuß. Provinzialblätter, 24ſter Bd., Dezember 
1840, pag. 535 bis 544) einen feſten Maßſtab für ihr eigenes Wirken und Leiſten zu 
bilden. Uebrigens kann ich bei dieſer Gelegenheit eine allgemeine Bemerkung über die 
deutſchen Aufſätze der Primaner nicht unterdrücken. Ich finde bisweilen einen nicht natur⸗ 
gemäßen Abſtand zwiſchen den Arbeiten derſelben im zweiten Jahre gegen die des erſten 
Jahres ihres Aufenthaltes in Prima. Mir wollen manchmal die ſpäteren Arbeiten derſelben 
Schüler ungenügender, oberflächlicher, flüchtiger erfcheinen, als die früheren, wo der Fleiß, 


ſo zu ſagen, friſcher, unbefangener, geſammelter war. Vielleicht zertheilen denſelben die 


noch immer für einige Fächer, z. E. Geſchichte, Geographie, Mathemathik üblichen Privat⸗ 
Wiederholungen zu ſehr, vielleicht, und dieſe Vermuthung hat ſich mir zu Zeiten ſehr 
mächtig aufdrängen müſſen, werden die deutſchen Arbeiten im letzten Jahre häufiger, іп 
Vorausberechnung der ſpäteren Beſchränkung der Arbeitszeit auf vier Stunden — aus dem 
Aermel geſchüttelt. Irre ich nicht, ſo iſt dieſe Methode wirklich auch einmal im Ernſte 
vorgeſchlagen worden. Practica est multiplex. N 

(Literatur-Geſchichte.) Der Buchſtabe des Reglements verlangt neben der 
deutſchen Abhandlung „einige Bekanntſchaft mit den Haupt Epochen der Literatur der 
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Mutterſprache.“ Dieſe Bekanntſchaft hat fich bei den Prüfungen an unſerem Gymnaſium 
meiſtens als eine ſehr mangelhafte dargeſtellt: nicht gerade aus Schuld der Schüler, ſondern 
auch aus dem ſehr nahe liegenden Grunde, weil wir für die nachhaltige Mittheilung und 
Auffaſſung der Literatur⸗Geſchichtezan Hülfsmitteln, welche den Schülern zugänglich wären, 
geſchweige denn, ſich fortwährend in ihren Händen befänden (noeturna versate mann. 
versate diurna), einen ſo bedeutenden und fühlbaren Mangel leiden. Mögen die gewöhn⸗ 
lichen Chreſtomathien, welche übrigens den Schülern unſerer oberen Klaſſen auch ſelten genug 
vor Augen kommen dürften, ihnen alles andere gewähren, ſo geben ſie doch keine Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Gange der Literatur, wozu denn doch ſelbſtgemachtes, ſelbſtſtändiges Studium 
von vollſtändigen Werken, oder doch mindeſtens von ſehr bedeutenden und umfangreichen 
Proben gehört. Aus Leitfäden und Lehrbüchern wird ſie ſicherlich auch Niemand erfaſſen, 
zumal bei der allen mir bekannt gewordenen gemeinſamen Verwirrung und Vermengung 
deſſen, was zur geſchichtlichen Entwickelung der Sprache (hiſtoriſche Grammatik) und was zur 
Geſchichte der Geiſtes Entwickelung (eigentliche ſchöne Literatur) in unſerer Nation gehört. 
In dieſem Punkte muß ich mich unbedenklich denen anſchließen, die das ganze auswendig 
gelernte Material der Namen von Dichtern und Werken, welche die Schüler niemals ſelbſt 
zu ſehen und zu ſtudiren Gelegenheit haben oder hoffen dürfen, verwerfen und ſolche ſo⸗ 
genannte Ueberſicht nebſt allen aſthetiſchen Raiſonnements über nicht gekannte und gewür⸗ 
digte Geiſted⸗Erzeugniſſe als „nutzloſen Ballaſt über Bord geworfen wiſſen“ möchten. 
„Erſt die Literatur und dann ihre Geſchichte!“ (vgl. Recenſ. von Günther: über den deut⸗ 
ſchen Unterricht in: neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 12ter Jahrg., 36ſter Bd., 
Ae Heft. 1842, pag. 305 u. 306.) Durch das aus Allerhöchſt Eigener Bewegung und 
Entſchließung Sr. Majeſtät, unſers Königs, uns zugekommene und mit dem wärmſten 
Danke aufgenommene Geſchenk von „Hagens Minneſängern“ iſt allerdings nunmehr der 
Grund wenigſtens zu dem Selbſtſtudium des Lehrers gelegt, indeſſen nur für einen befon- 
dern Zweig der altdeutſchen Literatur; und uns fehlt auch für dieſen zum mindeſten die 
„Quedlinburg“ (Baſſe) ſche „Bibliothek“ nebſt den geläufigen Hülfsmitteln, uns fehlt end» 
lich noch viel für die übrigen Zeiträume der deutſchen Literatur, was auch bei der größten 
Bereitwilligkeit und den ausreichendſten Geldmitteln nur ſchwer oder gar nicht herbeizu⸗ 
ſchaffen fein möchte. Hier werden wir uns dem Ziele alſo nur ſehr langſam und allmälig 
nähern können! 

(Zuſatz von 1845.) Ich darf es indeſſen nicht unerwähnt laſſen, daß wir ſeit 
Abfaſſung dieſer Stelle um ein Bedeutendes gefördert find. Es iſt der Anfang der Stutt⸗ 
gart⸗Leipziger Sammlung altdeutſcher Dichterwerke (4 Bände), Groff's althochdeutſcher 
Sprachſchatz und das für den erſten Bedarf noch brauchbarere Wörterbuch von Ziemann 
angeſchafft; es iſt ferner durch Gervinus größeres Werk und ſein treffliches Handbuch 
für eine richtigere und würdigere Auffaſſung des geſchichtlichen Ganges unſerer Literatur 
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geſorgt und ich hatte die Freude, das letztere, da ich es dem Unterrichte zu Grunde legte 
und es ſich durch (біле Tüchtigkeit augenſcheinlich auch den reiferen Schülern empfahl, in 
den Händen einiger Schüler zu ſehen. Dazu kam neuerlichſt als willkommenes Hülfsmit⸗ 
tel für die Schüler: Vilmar, Vorleſungen über die Geſchichte der deutſchen National- 
Literatur. Marburg und Leipzig, 1845. р Ы 

(Grammatik; Profodie, Metrik; Leſung.) Dem Geiſte des Reglements, nicht 
aber dem Buchſtaben nach kommen nun noch die allgemeine Grammatik, die Proſodie und 
Metrik und die Frage in Betracht: ob die Examinanden einige Werke der vorzüglichſten 
vaterländiſchen Schriftſteller mit Sinn geleſen haben? 

Genau genommen finde ich bei öfterer Durcharbeitung und Anwendung des Reglements 
einen Widerſpruch. Laut $ 16, 1 beſteht die ſchriftliche Prüfung in einem Aufſatze, der 
daſelbſt ſo charakteriſirt iſt, wie ſo eben des Weiteren beſprochen wurde; laut 5. 23, 1 iſt 
die mündliche Prüfung auf „allgemeine Grammatik, Proſodie und Metrik, die Hauptepochen 
der deutſch. Literatur, ſo wie auch darauf zu richten, ob die Examinanden einige Werke der 
vorzüglichſten vaterländiſchen Schriftfteller mit Sinn geleſen haben. Dagegen ſoll nach 
F. 28, A. 1 das Zeugniß der Reife ertheilt werden: „wenn der Aufſatz genügt und der Abi⸗ 
turient überdies einige Bekanntſchaft mit den Hauptepochen der Literatur ſeiner Mutter⸗ 
ſprache gezeigt hat.“ Hiernach ſcheint es bei der Schlußberathung auf die allgemeine Gram⸗ 
matik, Proſodie und Metrik und die finnvolle Leſung einiger vorzüglichen Schriftwerke nicht 
anzukommen. Dieſe Praxis hat ſich denn bei uns (о ziemlich feſtgeſtellt. Ohne beſondere 
Anweiſung oder Abmachung hat ſich bisher die Prüfung gewöhnlich fern von der Unterſu⸗ 
chung der eben bezeichneten Kenntniſſe gehalten; es fällt mir aber heute, da ich dieſe Beob⸗ 
achtungen und Geſtändniſſe zur öffentlichen Kunde bringe, ſonderbar auf, daß gerade dieſe 
Punkte es ſind, welche ich bei meiner Privatforderung im Jahre 1834 (f. oben) beſonders 
in's Auge zu faſſen, zu deren Behandlung und Erfaſſung ich dem Schüler eine Anweiſung 
geben zu müſſen glaubte. Ich kann es nun nicht in Abrede ſtellen, daß in Hinſicht auf 
dieſe Punkte unſere Prüfung mir bisher nicht völlig im Geiſte des Reglements eingerichtet 
und abgehalten zu ſein ſcheint. ! 

Die Kenntniß der allgem. Grammatik, der Profobie und Metrik könnte ſich allerdings, 
wie man ſtillſchweigend vorauszuſetzen ſcheint, ſchon in Behandlung der alt- klaſſiſchen Auto⸗ 
ren verrathen; doch darzulegen, wie weit der Prüfling in den Sinn einer vorgelegten deut⸗ 
ſchen Schrift eingedrungen oder einzudringen fähig ſei, dazu müßte derſelbe wohl beſonders 
veranlaßt werden; er müßte meiner Meinung nach ſich in ſachgemäßer Erklärung und Ver: 
deutlichung einer ihm vorgelegten Schriftſtelle über ſeine Fähigkeit, ſinnvoll zu leſen, 
des Näheren ausweiſen. Um hiefür eine Vorbildung zu geben, möchte ich demnach auf 
meine früheren Anordnungen zurückgehen dürfen, da es wenigſtens des Verſuches werth 
ſein möchte, ob ſie ſich als nützlich und ausreichend bewähren. 
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Um nun in Hinficht auf die Ausbildung in der Mutterſprache Alles nochmals zufam: 
menzufaſſen, ſo ſcheint mir das Reglement ſelten völlig erreicht zu werden, andererſeits 
dagegen in Betracht der dem Unterrichte gegönnten Zeit und der zugänglichen Hilfsmittel 
zu viel, und namentlich zu vielerlei zu verlangen. Gymnaſien, wie das unſtige, welche 
Schüler von der verſchiedenſten Vorbildung — nicht ſelten könnte man ſagen Verbildung — 
erhalten, deren Schüler außerdem nicht immer die gehörige Gelegenheit haben, ſich durch 
das Leben in gebildeteren Kreiſen auf hunderterlei Art eine gewiſſe Bildung unbe⸗ 
wußterweiſe anzueignen, werden meines Erachtens nicht im Stande ſein, die Forderungen 
des Reglements vollftändig zu erfüllen. 


(F. J. Günther und R. H. Hiecke.) Aus den verſchiedenen Verſuchen und Vor⸗ 
ſchlägen, den Unterricht und mithin auch die Leiſtungen in der Mutterſprache zu verbeſſern, 
ſcheint mir übrigens ziemlich klar hervorzugehen, daß es an manchen Orten eben nicht beſſer 
ſtehen mag, als bei uns; daß man daſſelbe Geſtändniß zu machen genügende Urſache hätte. 
Ich hebe aus der Maſſe der Vorſchläge nur die zwei hervorſtechendſten heraus. Das Be⸗ 
deutendſte hat wohl F. J. Günther in ſeinem Buche: „über den deutſchen Unterricht, 
Eſſen 1841“ geleiſtet, welches außer manchen kürzeren Anzeigen namentlich in den neuen 
Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik, 12ter Jahrg., 36ſter Bd., Ztes Hft. 1842 durch 
zwei Recenſionen (von Ladenbach in Eſſen, pag. 250 bis 275, und von Eduard Olawsky 
in Liſſa, pag. 276 bis 318) verdientermaßen ausgezeichnet worden iſt. Dem Urtheile beider 
Recenſenten trete ich zum größten Theile bei, „daß nämlich das Buch jedenfalls eine mert, 
würdig anregende Erſcheinung ſei und ſeinem Inhalte nicht viel entgegen zu ſetzen ſein 
möchte.“ Der Eindruck, den die Leſung des Buches auf mich gemacht, war derſelbe, wel⸗ 
chen Hr. Olawoki pag. 276 in den Worten auöfpricht: „denn — irren wir nicht — (о 
kämpft die Schrift zum größten Theile eben gegen dieſes Reglement an.“ — Hr. R. H. 
Hiecke hat in ſeiner Schrift „der deutſche Unterricht auf deutſchen Gymnaſien, Leipzig, 
1849” laut Vorrede pag. VII ein ihm abgefordertes Gutachten über die Organiſation des 

deutſchen Unterrichts auf Gymnaſien drucken laſſen, welches binnen drei Jahren zu der über: 
mäßigen Maſſe von 296 Seiten angeſchwollen iſt. Er führt es mit den Worten ein: „die 
Männer, welche an der Spitze des Schulweſens ſtehen, beabſichtigen dadurch ihre eigene, 
auf weiten Ueberblick, auf Kenntniß vieler Schulen und des darin Geleiſteten und auf eigene 
frühere Praxis gegründete paͤdagogiſche Einſicht mit der pädagogiſchen Einſicht der aktiven 
Lehrer, welche aus fortdauernder concreter Praxis immer neu reſultirt, ſich ſtets um; und 
fortgeſtaltet, zu vermitteln.“ Das Ende vom Liede, pag. 282: „das Deutſche — bedarf 
doch auch für ſich ſpeciell eines weiteren Raumes, als der ihm gewöhnlich gewährt iſt. 
Zwei Stunden reichen ſchlechterdings nicht aus, reichen am wenigſten für den beſſeren Lehrer 
aus; man fordert nicht zu viel, wenn man durchgängig vier als Normalzahl ſetzt (alſo 
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immer noch weniger, als für das Griechiſche oder gar Lateiniſche und nicht mehr, als für 
die Mathematik).“ у Dead 

Geht Hr. Günther zu weit in einer gewiſſen prunkhaften Bramarbas⸗Manier, 10 
ſcheint die Methode des Hrn. Hiecke in zu großer Empfindungs⸗ und Gefübls⸗ Seligkeit zu 
verſchwimmen; ich fürchte nur zu ſehr, daß mit allem Zergliedern von Allem und Jedem 
auch nicht viel geſchafft fein dürfte, wie das auch hier und da demſelben zum Vorwurfe 
gemacht worden iſt, z. E. „der Unterricht in der Mutterſprache, eine Frage der Zeit“ in 
der deutſchen Vierteljahrſchrift. Stuttgart, 1843. Aer Bd., pag. 31 bis 47. 

(Zuſatz von 1845. Reihenfolge der Prüfungs⸗Gegenſtände.) Bei einer 
neuerlichſt abgehaltenen Prüfung iſt der Nachdruck, welcher auf die Ausbildung in der Mutter: 
ſprache zu legen wäre, deutlicher, als ſonſt jemals hervorgetreten. Die Schlußberathung 
ging nämlich von der Frage aus, ob die Prüflinge vor Allem in der Mutterſprache 
und dem Lateiniſchen den Forderungen des Reglements vollſtändig genügt hätten: erſt 
nachdem dieſes feſtgeſtellt worden, dürfe man das Ergebniß der Prüfung in den übrigen 
Fächern unterſuchen und berückſichtigen. Hierin ſcheint mir ein bedeutungsvoller Wink 
dafür zu liegen, daß der mündlichen Darlegung der Leiſtungen, des Bildungszuſtandes in 
der Mutterſprache wenn nicht der erſte, ſo doch ein vorzüglicher Platz ſchon in der Reihen⸗ 
folge der Prüfungs⸗Gegenſtände gebühre, daß ihr daneben auch eine größere Ausführlich 
keit in allen oben angegebenen Stücken angedeihen ſollte. Sicherlich würde dadurch der 
Eifer für dieſen, von ſo manchen unſerer Schüler nur zu leichtfertig und zu oberflächlich 
angeſehenen und behandelten Lehrgegenſtand angeſpornt und zu bedeutenderem Erfolge geführt 
werden, wenn es erſt von einer vorläufigen Beſchlußnahme der Prüfungs⸗Kommiſſion nach 
der mündlichen Darlegung des Bildungs zuſtandes in der Mutterſprache und dem Lateiniſchen 
abhängig gemacht würde, ob ſich die Prüfung auch noch auf die übrigen im Reglement vor⸗ 
geſchriebenen Gegenſtände erſtrecken dürfe. | 

Man könnte indeſſen vielleicht auch von dem Geſichtspunkte ausgehen, daß die Prü⸗ 
fung in der Mutterſprache gleichſam das Endergebniß der geſammten Prüfung feftftellen 
und den allgemeinen Eindruck von dem ganzen Bildungs zuſtande, der wahren Reife des 
Prüflings für die Univerfitätsſtudien, der verſammelten Kommiſſion nochmals vor 
Augen legen und ihr oft ſo ſehr ſchwieriges Endurtheil begründen und beſtimmen helfen 
ſollte: dann wäre allerdings dieſer Gegenſtand mit Fug und Recht aufs Ende aufzufparen, 
jedoch müßte ihm jedenfalls eine größere Gründlichkeit und Ausführlichkeit zugewandt wer⸗ 
den, als dies bisher meiſtens zu geſchehen pflegte. 

(Verſäumniſſe der Abiturienten.) Die in früheren Zeiten fo häufigen Ber: 
ſäumniſſe der Prüflinge in den Monaten und Wochen vor der Prüfung haben ſich bedeutend 
vermindert; es ſcheint ſich, für meine Fächer wenigſtens, eine gewiſſe von Generation zu 
Generation forterbende neuere Tradition gebildet zu haben, welche die alte Praxis des 
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„Propfens auf eigene Hand“ als unzureichend beſeitiget und inſtinktmäßig dem natürlichen 
Erfahrungsſatze huldiget, daß ein nur eine kurze Zeit nicht gebrauchtes Inſtrument im Falle 
des plötzlichen Gebrauches nicht leicht anſpricht, ja, daß dem aus der Uebung gekom⸗ 
menen ſogar Noten und Schlüſſel, Griffe und Tempo's nicht mehr gegenwärtig und geläufig 
find. Und welche Muſik kann das geben? Das iſt wohl allen Prüflingen längſt aus⸗ 
gemacht, daß diejenigen, die am wenigſten durch Verſäumniſſe aus dem Zuge des Auffaſſens 
und der eigenen Leiſtungen gekommen waren, am unbefangenſten der Prüfung entgegen 
gehen und dieſelbe am ſicherſten und zuverſichtlichſten beſtehen konnten. 

(Theilnahme der Primaner an der Prüfung.) Schließlich nehme ich noch 
Veranlaſſung, den Wunſch auf's neue auszuſprechen, daß die übrigen Primaner zur ſtillen 
Theilnahme an der Prüfung, welche doch „nach dem Maßſtabe gehalten werden ſoll, welcher 
dem Unterrichte in der oberſten Klaſſe der Gymnaſien und dem Urtheile der Lehrer über 
die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen der Schüler dieſer Klaſſe zu Grunde liegt ($. 11 des 
Reglements)“, zugelaſſen würden. 

Ich habe mich in dieſer Zuſammenſtellung von Beobachtungen, Erfahrungen und Min: 
ſchen gefliſſentlich davon fern gehalten, außer denen, in welchen die Prüfung mir obliegt, 
irgend ein anderes Fach des Unterrichts in Betracht zu ziehen, nicht als ob ich mir ein Urtheil 
auch über dieſelben nicht gebildet hätte, ſondern um auch nur den Schein einer verſuchten Ver: 
dächtigung zu vermeiden. So ſehnlichſt ich nun wünſchte, daß die Lehrer anderer Fächer in 
gleichem Maße das Bedürfniß fühlen möchten, ihre Erfahrungen und Bemerkungen zu ſam⸗ 
meln und offen mitzutheilen, eben ſo lebhaft möchte ich wünſchen, daß die Eröffnungen von 
Lehrern an anderen Gymnaſien über die von mir behandelten Fächer allgemein zugänglich 
und bekannt würden; und dieſen Wunſch dürften mit mir noch ſo manche Lehrer theilen, 
da nur ſolcher Austauſch der Erfahrungen und Anſichten den wahren Fortſchritt herbei⸗ 
führen kann: 

Vor den Wiſſenden ſich ſtellen, 
Sicher iſt's in allen Fällen! 
Wenn du lange dich gequälet, 
Weiß er gleich, wo dir es fehlet; 
Auch auf Beifall багт du hoffen, 


Denn er weiß, wo du's getroffen. 
Göthe. 


Gumbinnen, im September 1845, Dr. H. O. Hamann. 
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Jahresberieht 


von Michaelis 1844 bis Michaelis 1845. 


l. Lehrverfaſſung. 
Ueberſicht der im verfloſſenen Schuljahre behandelten Lehrgegenſtände 


Prim a. 
Ordinarius: Profeſſor Petrenz. 

1. Deutſch, 3 St. Rhetorik nach Püllenberg, mit häufig. Zurückgehen auf Сіс. de orat. — 
Freie mündliche Vorträge. — Freie Aufſätze über ff. Themata: 1) Invenio apud Platonem 
obstare memoriae usum literarum. Quinctil. ХІ. cap. 2. cf. Caes. de bello Gall. VI, 14. — 
2) Welchen nachtheil. Einfluß hatten Lykurg's Geſetze auf das Wohl der Spartaner? (Püllenderg 
$. 48). — 3) Wie ſoll man Dé gegen Undankdare benehmen? — 4) (Auf beſondere Veranlaſſung) 
das Zeitungsleſen der Gymnaſiaſten. — 5) Gemeinſchaftl. Leſung der Gymnaſiaſten (bei Gelegen- 
heit eines freien deutſch. Vortrags). — 6) Selbſtgewähltes Thema. — 7) (Abiturlenten⸗Thema.) 
Das Recht ſpricht: Jedem das Seine, die Liebe: Jedem das Deine. — 8) Nee enim est 
sanetius sacris iisdem quam studiis initiari. Quinctil. I, 3. — 9) Prineipibus placuisse 
viris non ultima laus est. Ног. — 10) Schiller: „der Spaziergang“ erklärt. — 11) WS 
neu bearbeitet. — 12) Die Gleichniſſe in Voß „Louiſe“ und in Göthe „Hermann u. Dorothea.“ — 
Oberl. Dr. Hamann. ) 

2. Latein, 8 St. Geleſen; Cie. de оға. lib. I. u. Тасі, Ann. lib. I. lat. erkl. — 
plauti Captivi u. Horat. Odar. lib. I. — Exerzitien nach Weber's Пер, Sch. u. Seyferts Pa- 
laestra Cie. — Freie Aufſätze üb. ff. Themata: 1) Roma bis orbis terrarum moderatrix. - 
2) Num imperium Roman. militum virtute an Senatus consiliis magis creverit? — 
3) Praeter sapientiam et virtutem nihil requiritur ad bene beateque vivendum. — 
4) Veri videndi eupiditati qui satisfacere studet, is amplissima certissimaque fert prae- 
mia. — 5) De causis et eventu belli Trojani. — 6) De Arminio libertatis Germanorum 
vindiee. — 7) Divitiae тарпа virtutis impedimenta offerre solent: quae qui removere 
valet, үеге philosophus est nominandus. — 8) Rerum naturalium contemplatio fons 
honestatis. — 9) De Pisistrati et Pisistratidarum tyrannide (in der Schule angefertigt). — 
10) Опат ob rem Antoninorum aetas felieissima populi Romani praedicari soleat. — 
11) Опат vim Aleibiades in conditionem et fortunam reip. Atheniensium habuerit. — 
12) Non sunt ea bona dicenda quibus abundantem licet esse miserrimum (im Auguſt 
d. J. v. d. Abiturienten bei der ſchriftl. Prüfung bearbeitet). — Extemporalien und Uebb. im 
Lateinſprechen, theils üb. Gegenſt. a. d. alt. Geſch., theils üb. d. Inhalt der aus den Klaſſikern 
geleſenen Abſchnitte. Ordinarius. 

3. Griechiſch, 6 St. Demosth.’orat. de corona, Нот. II. lib. VI — ҮШ. u. So- 
phocl. Oedip. Col. — Der grammat. Unterricht, nach Buttmann mittl. Gr., an die Exerzitien 
nach Mehlhorn's „Aufgaben“ u. an d. Leſung geknüpft. Derſelbe. 

4. Hebräiſch (nur für Шай. Theologen u. Pädagogen), 2 St. Gramm. nach Gefeniuß: 
die Lehre v. d. Ableit. der Nominum erläutert, die verba contracta u. quiesc., die Zahlwörter 2. 
bis zum Ende der Formenlehre wiederholt. — Ins Lat. überſetzt u. gramm. erläutert: Joſua. 
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Kap. 5 bis 11 u. 22 bis 24 u. 7 Pſalme. — Uebb. im Leſen n. Ueberſetz. unpunktirter Stücke 
aus d. Anh. zu Schröder's Ueb.⸗Buche. Dir. 

5. Franzöſiſch, 2 St. Geleſen aus Ideler 's ꝛc. Handb. 3. Thl. die Abſchn. aus Mignet, 
Cuvier, Benj. Constant u. Dupin; mitunter Reverſtonen. — Der grammat. Unterr. nach air. 
zel (mit Zuziehung von Hauſchilds Diet, gramm. u. Müllers Grammat. für Gynm.) an die 
Leſung, die Exerzitien aus neuern Klaſſikern — alle 14 Tage ein längeres Stück — und an die 
mündl. Ueberſetzz. ins Franz. nach dem Anhange zu der Hirz. Gr. geknüpft. Derſelbe. 

6. Religion, 2 St. Die chriſtl. Sittenlehre beendigt. — Einleit. in d. chriſtl. Glaubens 
lehre u. die L. v. Gott u. feinem Verhältniſſe zur Welt angef. Neuteſtament. Veweisſtellen im 
Grundtexte nachgeſchlagen u. überſ., die altteſtamentl. in der deutſch. Bibel. Derſelbe. 

7. Philoſoph. Propädeuttk, vom Jan. bis Juli 2 St. Empiriſche Pſychologie nach 
heuriſt. Methode. Oberl. Sperling. 

8. Mathematik, vom Jan. bis Jul. 3, ſonſt 5 St. nach Grunert Lehrb. f. obere Kl.: 
Arithm. 1. Abth. S. 3 — 23. 26 — 54. u. 62 — 89. 2. Abth. S. 126 — 137. u. 145 — 196.— 
Trigonometrie 1. Abth. S. 58 — 92. 2. Abth. S. 145 — 191. — Wöchentl. 1 St. Uebb. im 
Auflöſ. verſch. Aufgg. in d. Klaſſe u. alle 3 Wochen 1 häusl. Arbeit. Derſel be. 

9. Phyſik, 2 St. nach Kries, Lehrb. d. Ph. 5. Aufl. S. 7 — 91. Allgem. Watt, 
1. bis 3. Abſchn.; dann v. S. 147 — 237 oder v. Waſſer, v. d. Luftarten u. v. Lichte. Derſ. 

10. Geſchichte, 2 St. nach Wachsmuth's Grundr.: Mittlere Geſch. bis 1555. Oberl. 
Dr. Hamann. 

11. Geſanglehre. Obere Singklaſſe, aus Schülern der З oberen Klaſſen beſtehend, 
2 St. Iſtimmige Lieder u. Motetten. Derſelbe. 


Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Hamann. 

1. Deutſch, 2 St. Logiſche u. rhetor. Vorübb. — Wöchentl. eine Muſterſtelle (. d. vor 
ſtehende Abhandlung). — Freie mündl. Vortragsübb. — Freie Aufſätze über ff. Themata: 1) Worauf 
gründet ſich der Frohſinn eines Schülers? — 2) Welche Beweggründe mögen wohl zu unſeren 
Zeiten die Auswanderung nach Amerika veranlaſſen? — 3) Ein guter Nachbar iſt ein edles 
Kleinod (vorgeleſene Dispofition). — 4) Non scholae, sed vitae disc. — 5) Brief: Beſchreib 
des Weltgebäudes des Hrn. Scharpff. — 6) Hinderniſſe der Freundſchaft. — 7) Corrige ргае- 
teritum, praesens rege, cerne futurum. — 8) v. Ammon, Rede im Vereine gegen Thier: 
quälerei (zweimal vorgeleſen). — 9) Empfehlung der Zeichnenkunſt für Gymmaſiaſten. — 10) (Cou⸗ 
vertirter Anſtandd⸗) Brief über den Antheil am Turnen. — 11) Die Zunge, das wohlthätigſte 
u. das verderblichſte Glied des Menſchen (Dispoſition vorgeleſen). — 12) Wodurch erweiſet man 
dem Volke Achtung, zu dem man gehört? (Rede.) Ordinar. 

2. Latein, 10 St. Davon 1 St. Gramm. nach Zumpt (уш. ornata — die ant, 
propria bei der Lektüre u. den Memorirübb. durch beſtändiges Citiren u. Nachſchlagen). — 1 St 
rationale Memorirübb.: Ruthard's Loci memor. W 416 — 422. 424. u. 426. — 2 St. Stil⸗ 
übb. in häusl. Gr, Extemporall. und für die älteren Sekundaner auch in freien Aufſätzen über 
ff. Themata: 1) Succincta conjurat. Catilin. narratio. 2) Пе Aleibiadis vita et moribus. 
3) Grues Шісі, poetae Rhegini, vindices (nach Schiller). 4) Quaeritur, unde factum sit, 
ut Graeti Persarum copiis tam feliciter resisterent. 5) Thesei laudes. 6) Bellorum 
Messeniorum brevis narratio. — 4 St. Liv. lib. XXII. u. XXIII. 1 — 20, — Сіс: ТУ 

А 3* 


— 
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oratt. in Catil. Die Erklärung theilweiſe latein. — Privat. iſt Salluſt geleſen. — G. L. Dr. Ar, 
noldt. — 2 St. Virg. Aen. lib. III. IV. Prof. Petrenz. 

3. Griechiſch, 6 St. 1) Gramm. nach Buttm. mittl. Gr. (Synt. u. Accentlehre) u. 
Exerzitt. nach Diktaten (alle 14 Tage eins) 2 St. — 2) Gelefen: Plutarch. vita Alex. M. c. 1 — 45. 
u. Hom. Odyss. lib. 17. 18., II. lib. 7. 8. G. L. Dr. Arnoldt. 

4. Franzöſiſch, 2 St. Geleſen aus Ideler's Handb. 3. Thl. die Stucke aus Ch. La- 
eretelle, Ségur jeune, Cuvier, Humboldt. Alle 14 Tage ein Exerzit. nach Diktaten aus 
neueren Klaſſikern. Ordinar. 

5. Hebräiſch, 2 St. Gramm. nach Gefeniud: das regelm. Verbum wiederholt, verba guttu- 
ralia u. mit Suffiren. Verba contracta u. quiesc. mit öfteren Wiederholungen; die Lehre 
v. Nomen angefangen. — Schriftl. Paradigmen. — Geleſen, ind Lat. überſetzt u. analyſirt ſind 
mehre Abſchnitte a. d. Geneſis. Dir. ў 

6. Religion, 2 St. Einleit. in die ganze H. S. nebſt Leſung ausgewählter Stellen nach 
Luth. Ueberſetz. — Geſch. der moſaiſchen Religion. G.L. Dr. Arnoldt. 

Mathematik, 4 St., nach Grunert's Lehrb. f. d. oberen Kl. Arithm. 1. Abth. S. 23 — 26. 
30 — 46. 54 — 62. 86 — 89. 2. Abth. S. 93 — 110. — Ebene Trigonometrie S. 3 — 58. 
u. S. 93 — 142. Alle 14 Tage eine häusl. Arbeit u. wöchentl. 1 St. Uebb. im Auflöſen ver⸗ 


ſchiedener Aufgaben. O. L. Sperling. 


8. Phyſik, 1 St. nach Kried, Lehrb. d. Ph. v. S. 91 — 146 oder Allg. Naturl. Abſchn. 4. 5. 
u. von d. beſondern Abſchn. 1 — 3. Gert 

9. Geographie, 1 St. nach Cannabich: Wiederholende Ueberſicht der außereurop. Erdtheile. 
Voran eine allgem. Einleit. nach Meinicke. Ord. 

10. Geſchichte, 2 St. nach Wachdmuth's Grundr.: Letzte Hälfte d. alten Geſch. bis auf 
d. röm. Kaiſerreich. Derſ. 

11. Geſanglehre. S. bei Prima. 


Tertia. f 
Den kranken Ordinarius hat der G. L. Dr. Koſſak vertreten. 

1. Deutſch, 3 St. Leſung (Lehmann's Leſeb. f. GG. II. Thl. 1. Abth.). Die geleſenen 
Stücke ſind in formaler und materialer Rückſicht analytiſch behandelt u. zur ſucceſſiven Entwickelung 
u. Auffaſſung aller etymolog., ſyntakt., logiſchen, lexikal., ſynonymiſchen, bei Gedichten auch der 
metriſchen, theilweiſe auch der äſthetiſchen Verhältniſſe benutzt worden. — Freie ſchriftl. Aufſätze 
(alle 3 Wochen 1 Auff.), Uebb. im freien mündl. Vortrage u. im Deklamiren. G. L. Dr. Koſſak 

2. Latein, 9 St. Gramm. nach d. Schulgr. v. O. Schulz: synt. propria, beſonders auch 
d. Lehre v. d. Präpoſitionen u. Konjunktionen. Zuletzt ſind noch einzelne Theile der Etymologie 
wiederholt. — Rationale Memorirübb., theils aus der Ruthardtſchen, theils aus der Spiller ſchen 
Sammlung. — Wöchentl. 1 häusl. Ererzit. nach Dittaten u. von Zeit zu Zeit ein Probe ⸗Exerz. 
in der Kaffe. — Geleſen: Саев. de bell. Gall. НЬ. Е — III. mit den nöthigen Wiederholungen 
u. zum Theil auch ſchriftl. Auszügen a. d. Geleſenen. Dr. Reuſch. — Ovid Met. nach Феј, 
dels Ausz.: lib. I. II. bis V. 328. Bis 4. Febr. Dr. Arnoldt, ſpäter Dr. Krah. 

3. Griechiſch, 6 St. Davon 2 St. Gramm. nach Buttm. Schulgr. (das Penſum der 
Quarta wiederholt u. bis $. 121 fortgeführt) u. Exerzz. (wöchentl. eind) nach Roſt'd ж. nit. 
1. u. 2. Kurſ., zuletzt in zuſammenhängenden Stücken, angeknüpft an die Leſung des Kenophon 
Probe⸗Exerzz. in d. Klaſſe. — Xenoph. Anab. lib. IV. u. V. bis сар. 8. G. L. Dr. Koſſak. — 
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Hom. Od. lib. V. VI. Voran die hom. Formenlehre u. d. Theorie des Hexameterd. Bit 4. Febr 
Prof. Petrenz, ſeitdem Dr. Krah. 

4. Franzöſiſch, 2 St. Gramm. nach Hirzel (künftig nach Müller's Gramm., für Gym: 
naſſ. 1. Abth.) Die Anfangsgründe — Formenlehre bis zum regelm. Verb. inkl. — Alle 14 Tage 
1 Exerzitium, das der Lehrer zu Hauſe verbeſſerte und in der Klaſſe durchging. — Geleſen: 
Voltaire, Charles XII. іу. 4. zweite Hälfte u. e. Theil v. Iiy. 5. Bis 4. Febr. O. L. Dr. Hamann, 
ſeitdem Dr. Krah. 

5. Religion, 2 St. (Ein Theil der Tertianer genoß den gleichzeitigen kirchlichen Unter.) 
Einleit. in d. N. T. — Das Evangel. Matthäi geleſen u. erklärt und an die geeigneten Stellen 
die Erklärung ded 1. 3. 4. u. 5. Hauptſtücks des kl. luth. Katechismus im Geiſte des Evangelii 
angeknüpft. Die Hauptſtücke nach der Erklärung memorirt. Bei der Einleit. find auch Stücke 
aus andern Büchern geleſen. G.L. Dr. Koſſak. 

6. Mathematik, 4 St. nach Grunerts Lehrb. f. d. mittl. Klaſſen. Arithm.: die 3 letzten 
Kapitel der gemeinen Arithm. mit den nöthigen Ergänzungen, S. 115 — 189 d. Lehrb. — Geom.: 
die 2. Abth. der ebenen G. v. S. 71 — 130. Für jede Stunde Beiſpp. zu Haufe gerechnet 
u. wöchentl. mehre geom. Aufgg. gelöſt. Vielfältige Uebb. in d. Klaſſe. O. L. Sperling. 

7. Naturwiſſenſchaften, 2 St. Im Winterſemeſter: allgem. Pflanzenkunde nebſt Ze. 
minologie u. Syſtemkunde nach Linnce u. Juſſieu; im Sommerſemeſter: beſondere Pflanzenbeſchreib. 
mit Berückſicht. beider Syſteme, zum Theil auch ſelbſtſtändige ſchriftl. Beſchreibb. — Exkurſionen. 
O. L. Brunckow. 

. ш. 9. Geographie (nach Cannabich) u. Geſchichte (nach d. chronolog. Abr. v. Kohl: 
rauſch). In den 2 erſten Monaten jedes Semeſters Geogr., in d. 4 übrigen Geſch., 3 St. die 
Erdtheile außer Europa. — Römiſche Geſch. O. L. Dr. Hamann. 

10. Geſanglehre. ©. bei Prima. 


Ou art a. 
Ordinarius: Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Koſſak. 
1. Deutſch, 3 St. 1) Leſung (nach Lehmann's Фејер. 1. Thl.) u. daran geknüpft der 
ganze grammat. Unterr. nach Hieckes Anleit. 2) Schriftl. Uebb. im Nachbilden, Umarbeiten u. 
Briefſchreiben. Alle 14 Tage eine häusl. u. von Zeit zu Zeit eine Probearbeit in der Klaſſe. — 
3) Uebb. im Deklam. u. in freier mündl. Mittheilung. O. L. Küßner. 

2. Latein, 10 St. Davon 1 St. Gramm. nach O. Schulz: d. Formenlehre wiederholt — 
Stamm⸗ und Ableitungslehre, hauptſächl. bei d. Memorirübb. durchgenommen. Der ſyntakt. Unterr. 
bis zu der Lehre v. Gebr. der modorum exkl. an die Leſung, die Memorirübb. u. d. Exerzz. 
geknüpft. — 2 St. mündl. u. ſchriftl. Uebb. im Uebertragen in's Lat., theils nach den Aufgg: 
a. O. Schulz 2. Thl., theils nach Diktaten. Oeftere Probearbeiten in d. Schule. — 2 St. Me⸗ 
morirübb. nach Ruthardt'd u. Spiller's Stoffſamml. — 3 St. Jacobs lat. Elementarb. 2. Bändch. 
· Кевп. Assyr., Medorum, Persarum, res Atheniensium u. angefangen res Lacedaem. Or- 
dinarius. — 2 St. Phaedr. fabb. lib. I. Voran die Quantitätslehre u. das Nöthige aus 
der Metrik. Bis zum 4. Febr. d. Ordinarius, ſeitdem Dr. Reuſch. 

3. Griechiſch, 5 St. Gramm. nach ші: Sch.⸗Gr.: v. d. Buchſtabenkenntniß bis zu den 
verbis in ws einſchl. — Schriftl. Paradigmen. — Stammwörter memorirt. — Jacobs Elemen⸗ 
tarb. 1. Kur. mit Auswahl u. a. d. 2. Kurſ. die Anekdoten von Philoſophen. — In d. letzten 
4 Monaten wöchentl. 1 Exerz., theils in d. Klaſſe, theils zu Hauſe- gefertigt. Ordin. 


A Religion, 2 St. Leſung u. Erklärung größerer Abschnitte aus Schriften ded A. T.. 
verbunden mit e. Einleit in daſſelbe (nach Krummacher's Vibelkatechismus) mit Angabe des Inhalts 
u. Schilderung des Geiſtes der Bücher. Zum Belege Einzelnes nachgeſchlagen u. kurſor. geleſen. 
Die Reihenfolge der Bücher memorirt u. die Schüler im ſchnellen  Aufihlagen geübt: — Leſung 
u. erbaul. Erklär. vorzüglicher айтеп u. fruchtbarer Abſchnitte aud den Sprüchen Salom. u. d. 
Buche Jeſ. Sir. — Einige Palmen, Jeſ. Sir. Kap. 5 u. etliche Lieder deß kirchlichen Geſangbuchs 
ſind memorirt worden. — Ueberſicht der Geſch. des jüd. Volks bis zum Exile. O.L. Küßner. 

5. Mathematik u. prakt. Rechnen. bis zum A. Febr 3, ſeitdem 4 St. Nach Grunert's 
Lehrb. f. d. mittl. Kl. Arithm.: Wiederhol. der Bruchrechnung. — Dezimalbrüche. — Die 
1 Spezies der Buchſtabenrechnung. — Umformung v. Ausdrücken u. Gebrauch der Parentheſen. — 
Häusl. Uebb. — Kopfrechnen. — Geometrie: Die em G. v. S. 3 bis 68 d. Lehrb. — Beiſpp. 
u. Aufgg. zu häusl. Uebb. — 1 St. Wiederholung u. Einprägung der Proportiondrechnungen, 
das ganze Jahr hindurch. Vis 4. Febr. O. L. Sperling, ſeitdem Dr. Reuſch. 

6. Naturbeſchreilbung, 2 St. Nach Burmeiſterd Grundr.: das Mineralreich und die 
4 obern Thierklaſſen ſyſtematiſch. — Organijation des menſchl. Körperd mit Berückſicht. der abwei⸗ 
chenden Formen der Thiere. O.L. Brunckow. 

7. u. 8. Geographie (uach Cannabich) u. Geſchichte, 2½ St. Abriß der math. und 
phyſ. Geogr. — Das alte u. d. neue Griechenl., das türk. Reich, Oeſterreich, preuß. Staat, Frankr., 
Italien. Helvetien, Spanien u. Portugal. — Kartenzeichnen. — сф. der Völker des Alterth. 
mit Ausſchluß der Römer, umſtändlich die Geſch. der Griechen bis 146 v. Chr. Derſ. 

9. Kalligraphie, ½ St. nach Mädler's größern Schulvorſchr.. Тегі. 

10. Zeichnen, 2 St. nach Vorlegeblättern. Derſ⸗ 


Әліп ға. 
Drdinariud: Oberlehrer Brundom. 

1. Deutſch, 4 St. Formen- und Satzlehre ganz an die Leſung (nach Lehmanns Leſeb. 
1. Thl.) geknüpft. — Uebb. im Deklam. u. Nacherzählen durchgeſprochener u. erklärter Stücke. 
Schriftl. orthograph. Uebb. u. Vorübb. zu freien ſchriftl. Aufſätzen. O. L. Küfner: 

2. Latein, 10 St. Gramm. nach der Schulgr. von O. Schulz: die analoge Formenlehre 
wiederholt, die anomale oft, und eingeübt; desgl. die verba defect. und impersonalia. Dit 
Elemente der Synt. find bei der Leſung ſowohl als auch durch mündl. u. еі Oſtern auch durch 
ſchriftl. Uebertrag. kleiner Sütze — wöchentl. 1 Exerz. —, beſonderd aber bei d. rationalen Me- 
morirübb. — aus d. 1. Bogen der Loci memor. v. Ruthardt — entwickelt u. beigebracht wor⸗ 
den. — Geleſen: Jacobs Element. B. 1. Bändch. die егіні 25 äſop. Fabeln u. aus d. V. Ab- 
ſchnitt: Röm. Geſch. lib. I. II. — Stammwörter memorirt. Vis 4. Febr. Dr. Reuſch, ſeitdem 
Dr. Krah. 

3. Religion, 2 St. Geſch. u. Lehren ded N. T. nach Kohlrauſch. — Das 2. Hauptſt. 
des luth. Katechism. erkl. u. memorirt. — Bibelſprüche, ganze Lieder u. Liederverſe aus d. kirchl. 
Geſangbuche, die Dé auf die Erleucht. und Erlöſ. durch Jeſ. Chr. bezithen, nach vorangegangener 
Erkl. u. Anwend. dem Gedächtniſſe eingeprägt. Bid 4. Febr. O. L. Küßner, ſelldem Dr. Krah. 

4. Rechnen, 3 St. Kopf- u. Zifferrechnen. Die 4 Spezies in Brüchen wiederholt, die 
Verhältnißrechnungen erklärt und eingeübt. Beim Kopfrechnen auch leichte algebr. Aufgg. gelöſt. 
Ordinarius. 


E? 


5. Geometr, Anfhaumngölehres 1 St. Erläut. der elementaren Begriffe u. Formen 
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der Geom. Anſchaul. Darſtell. u. Uebung im Zeichnen der Linien, Winkel u. Figg., welche die 
Geom. braucht, jo wie ihre Theilung u. Zuſammenſetz. Endlich einige Deduktionen u. Anwendungen 
einfacher Sätze. Vis 4. Febr. Dr. Reuſch, ſeitdem O.L. Sperling. 

6. Naturbeſchreibung, 2 St. nach Burmeiſter's Grundr.: die Mineralien und höheren 
Thierklaſſen mit Benutzung der vorhandenen Veranſchaulichungsmittel. Ueberſicht der Amphibien u. 
Fiſche. Ordin. 

7. u. 8. Geographie u. Geſchichte, 3 St., jene nach Cannablich, dieſe nach Bredowes 
merkw. Begebenhtt. Geogr.: Deutſchland, d. preuß. Staat (spezieller), Rußl., Dänem., Schwed., 
Norwegen, Gr. Britann. Dazu 12 Karten gezeichnet. — Geſch.: Erzähll. a. d. Leben d. merk⸗ 
würdigſten Perſonen, beſond. des Alterth. u. d. Mittelalters (propädeutiſch). Dr. Reuſch. 

9. Kalligraphie, 3 St. nach Mädler's Vorſchr. Ordin. 

10. Zeichnen, 2 St. nach Vorlegeblättern. Фет) 


Sexta. 
Ordinarius: Oberlehrer Küß ner. 


1. Deutſch, 4 St. Die Elemente der Formen- und Satzlehre an d. Leſung feet Leh 
mann's Leſeb. 1. Thl.) geknüpft. — Uebb. im Deklamiren und Wiedererzählen. — Orthograph. 
Uebb. Ordin. А 

2. Latein, 9 St. Gramm. nach O. Schulz: regelm. Formenl. bis zu d. verbis depon. 
einſchließl. — Schriftl. Formübb. — Stamm⸗ und andere Wörter a. d. Gramm. memorirt. — 
Erſte Uebb. im Konſtruiren, Annalyſ. u. Ueberſetzen nach Jacobs «Чет. B. 1. Vdch. Eine Aus 
wahl gehaltvoller Sätze daraus methodiſch dem Gedächtniſſe eingeprägt. Ordin. 

3. Religion, 2 St. Geſch. u. Lehren d. A. T. nach Kohlrauſch. Nach der Erzähl. v 
d. Geſetzgeb. auf Sinai das 1. Hauptſt. d. luth. Katech. erklärt u. d. Gedächtn. eingeprägt. Bibel⸗ 
ſtellen u. Liederverſe aus d. Anhange des Lehrbuchs memorirt. G. L. Dr. Arnoldt. 

4. Kopf⸗ u. Zifferrechnen, 3 St. Die 4 Spezies in unbenannten Zahlen wiederholt, 
dieſelb. in benannt. Z. u. in Brüchen erklärt u. eingeübt. Häusl. Uebungsaufgg. Dr. Reuſch. 

5. Geometr. Anſchauungslehre, 1 St. Erläut. der elementaren Begriffe und For⸗ 
men der Geom. Anſchaul. Darſt. u. Пер. im Zeichnen der Linien, Winkel u. Figg., welche die 
Geom. nöthig hat. Dr. Reuſch. 

6. Naturbeſchreibung, 2 St. Vorbereitender Unterr., hauptſächl. üb. vaterländ. Na 

turkörper aus dem Mineral- und dem Thierreiche, durch die vorhandenen Mittel veranſchaulicht 
O. L. Brunckow. 
7. Geographie, 3 St. nach (Weiß) kurz. Unterr. ꝛc.: Uebung d. geograph: Anſchauung 
mittels des Globus, der Wandkarten u. eigenen Zeichnend. Die „allgem. Erdbeſchr.“ u. aus der 
„beſondern“ das Königreich Preußen genauer nach der Wandkarte von Kawerau. Vis 4. Febr. 
O.L. Brunckow, ſeikdem O. L. Dr. Hamann. 

8. Schreiben, 3 St. nach Vorſchriften. Bis 4. Febr. O.L. Brunckow, ſeitdem 
Dr. Krah. 

9. Zeichnen, 2 St. Anfangsgründe. O. L. Brundow. *) 


*) Der Geſangunterricht der 3 untern Klaſſen hat, in Ermangelung eines Vertreters für den G. L. 
Mauerhoff, in dieſein Schuljahre ausfallen müffen. 
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An den Turnübungen, die auch in diefem Jahre der 09.9, Dr. Koſſak mit freundlicher, 
dankbar anzuerkennender Unterſtützung einiger ſeiner Amtsgenoſſen, bei vermehrtem Geräthe, beauf⸗ 
ſichtigt und geleitet hat, und die durch die Witterung ſeltener, als im vorigen Jahre, geſtört wor⸗ 
den find, haben der beſtehenden Verordnung gemäß (|. das vorjähr. Progr. S. 31, Л 13) 
fait alle Gymnaſiaſten, mit Ausnahme einiger wenigen, die wegen organiſcher Fehler, auf Grund 
beigebrachter ärztlicher Atteſte, oder um anderer notoriſchen Verhältniſſe willen, davon dispenſirt 
waren, und außerdem 19 Knaben aus der hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule nebſt 1 Privatiſten im 
Ganzen recht regen Antheil genommen. Belobende Erwähnung verdienen mehre Sekundaner und 
Tertianer, die nicht nur ſelbſt mit ſichtbarem Ernſt und Eifer turnten, ſondern ſich auch als dor: 
turner bewährt haben. Die ſchätzenswerthe Theilnahme des hieſigen Publikums, deren wir und 
auch in dieſem Jahre zu erfreuen hatten, diente den Turnern zur Aufmunterung. 


II. Verfügungen des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Königsberg. 


1. Vom 2. Nov. 1844. Ein Expl. der gedruckten Verfüg. des Königl. Prov.⸗Sch.⸗Koll. 
der Provinz Brandenburg vom 13. Juli 1844, den deutſchen Unterricht in den Volksſchulen betr., 
wird zugefertigt. : 

2. Vom 2. Nov. 1844. Die unterm 30. Juli 1825 den Gymnaſien zugefertigte Be⸗ 
jtimmung des Königl. Minift. d. geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten, wonach den Gymnaſialſchülern allt 
öffentlichen Aufzüge mit Muſik ꝛc. bei Einführung oder beim Abgange von Lehrern u. anderen 
Gelegenheiten unterſagt werden ſollen, wird zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht. 

3.7 Vom 6. Nov. 1844. Die einzufendende Anzahl von Expll. des Programms der 
Anſtalt wird von 260 auf 263 erhöht. 

4. Vom 8. Nov. 1844. Der eingereichte Lektionsplan für 18%, wird mit einigen 
Modifikationen genehmigt. d 

5. Vom 25. Nov. 1844. Das Manuſktript der für das Programm beſtimmten Abhand⸗ 
lung ſoll 3 Monate vor dem Erſcheinen der hohen Behörde zur vorläufigen Cenſur vorgelegt werden. 

6. Vom 28. Nov. 1844. Beſtimmung des Königl. Miniſterü der geiſtl. ж. AA., wie 
es mit Abfaſſung u. Unterzeichnung der für die Kandidaten des höhern Schulamts nach Ablauf 
ihres Probejahred auszuſtellenden Zeugniſſe und der Berichte Über die Lehrgeſchicklichkeit 2. derſelben 
gehalten werden ſoll. 

7. Vom 4. Dezbr. 1844. Es ſoll angezeigt werden, ob die Gymnaſialbibliothek die bis 
her erſchienenen Bände von: Monumenta Germaniae historica. Edid. Pertz. beſitzt. 

8. Vom 5. Dez. 1844. Außerdem, daß nach wie vor ein Nachweis der Frequenz der 
Anſtalt in dem zunächſt verfloſſenen Semeſter vorzulegen iſt, ſoll von Oſtern 1845 ab 8 Tage 
nach dem Anfange des neuen Schulſemeſters die Frequenz der einzelnen Klaſſen und die Gefammt: 
zahl der Schüler, welche beim Beginne des Unterrichts vorhanden find, nachgewieſen und angezeigt 
werden, was geſchehen iſt, um etwaiger Ueberfüllung der einzelnen Klaſſen abzuhelfen. 

9. Vom 13. Jan. d. J. Es ſollen künftig auch Knaben unter 9 Jahren, wenn fie die 
nöthige Vorübung und Fertigkeit im Leſen, Schreiben und Rechnen mitbringen, in die Serta out 
genommen und, da die Lokalien und ſonſtigen Mittel der Anſtalt dle Anlegung einer beſondern Vor⸗ 
bereitungd = Klaffe nicht geſtatten, jo ſoll die Sexta in 2 Abtheilungen, jede mit einem einjährigen 
Kurſus, getheilt u. der Lektionsplan darnach eingerichtet werden. 

10. Vom 30. Зап, d. J. Das Urtheil der Königl. wiſſenſchaftl. Prüfungs = Kommiffion 
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zu Königsberg über die Prüfung der hiefigen Abiturienten von Michaelis v. J. wird abſchrift 
lich zugefertigt. 

11. Vom 25. März d. J. Nach einer Feſtſetzung des Königl. ӘЛіп егін der geiſtl., Unt. 2с. 
Au. vom 5. März d. J. ſoll über die Anwendung des $. 28 C. des Abiturienten⸗Prüfuugs⸗Regle⸗ 
ments von 1834 der Königl. Prüfungs⸗Kommiſſarius allein zu entſcheiden haben. 

12. Vom 25. März d. J. Es ſoll darauf geſehen werden, daß die Lebensläufe der Abi⸗ 
turienten einfach und wahr abgefaßt und dem Streben, darin recht geistreich und urtheilsfähig zu 
erſcheinen, in keiner Weiſe Vorſchub geleiſtet werden. e 

13. Vom 14. April d. J. Es foll am Schluſſe jedes Jahres ein Bericht über den Die: 
ziplinarzuſtand des Gymnaſiums eingeſandt, außerdem aber bei eintretender Verweiſung eines Gym 
nafiaften, auch wenn im Intereſſe der Anſtalt die Entfernung deſſelben noch vor der vorzulegen. 
den Anfrage für nothwendig erachtet würde, ſofort ausführlich berichtet werden. 

14. Vom 18. April d. J. Die unterm 4. Febr. d. J. von des Königes Majeftät Aller 
höchſt genehmigte Verordnung über die zukünftige Ergänzung des ſtehenden Heeres im Frieden u. 
über die militäriſche Ausbildung der Offizier-Aſpiranten wird auszugsweiſe zur Kenntnißnahme u. 
Befolgung mitgetheilt und es werden einige den Gymnaſial⸗ Unterricht betreffende Beſtimmungen 
daran geknüpft. (Am 15. Juni d. J. iſt 1 Expl. der vorgedachten gedruckten Verordnung vom 
3. Febr. v. J. eingegangen.) 5 

15. Vom 16. Mai d. J. Es ſei räthlich u, wünſchenswerth, eine u. dieſelbe griech. u. lat. 
Grammatik nicht nur in allen Klaſſen eines u. deſſelben Gymnaſiums, ſondern auch in allen Gym 
nafien der Provinz zum Grunde zu legen. Zu dem Ende ſoll ein Nachweis der im hieſ. Gymn 
gebräuchlichen griech. u. lat. Grammatiken und der anderen Hilfsmittel des Unterrichts in den bei 
den genannten Sprachen nebſt einem Gutachten des Direktors u. der betreffenden Lehrer über die 
Beibehaltung oder Abſchaffung der qu. Grammatiken eingeſandt werden. 

16. Vom 16. Mai d. J. Es wird der Anſtalt bekannt gemacht, daß das Königl. Mi- 
niſterium der geiſtl. ꝛc. AA. (auf dad amtliche Anſuchen des Ref.) zur Anſchaffung eines ооб 
für dieſelbe 100 Rthlr. zu bewilligen geruht hat. 

17. Vom 12. Auguſt d. J. Das Königl. Miniſterlum der geiſtl. ꝛc. AA. hat mittels 
Reſtr. v. 29. Juli d. J. angeordnet, daß die 4 erſten Lehrſtellen des hieſ. Gymn., von welchen 
die jetzt noch nicht vorhandene vierte Oberlehrerſtelle als ſolche erſt ſpäter zu beſetzen ſein wird, 
außer der Direktorſtelle als Oberlehrerſtellen betrachtet werden ſollen. 

18. Vom 13. Aug. d. J. Es wird eine genaue tabellariſche Ueberſicht der Frequenz des 
Gymn. an voll zahlenden, wie an theilweilſe oder ganz von der Erlegung des Schulgeldes befreiten 
Schülern aus den 3 Jahren von 1842 bis 1844 erfordert. 

19. Cirk.⸗Verfüg. vom 27. Aug. d. J. Es wird den Direktoren und Lehrern ber, 
Gymnaſien wiederholentlich zur Pflicht gemacht, dem Beſuch der Gaſthäuſer, Konditoreien, Reſtau— 
rationen, Billards 2с. von Seiten der Schüler und ihrem Zuſammentreten zu Trinkgelagen auf das 
Nachdrücklichſte zu ſteuern. Zugleich wird das hohe Miniſterial-Reſkript vom 31. Juli 1824 in 
Erinnerung gebracht (ſ. Programm des Wei. Gymnaſ. von 1841, S. 28), wodurch Folgendes 
beſtimmt wird: 

1) Jeder Schüler eines Gymnaſü muß, wenn ſeine Eltern, Vormünder 2с, nicht an dem Orte 
des Gymnaſi wohnen, von dieſen zur beſondern Fürſorge einem tüchtigen Aufſeher übergeben 
fein, der dem Direktor des Gymnaſü bei der Aufnahme des Schülers namhaft zu machen 
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ift und der über feinen Privatfleiß u. fein ſittliches Betragen außer der Schule eine ernſte 
u. gewiſſenhafte Aufſicht zu führen hat. ü 

2) Ein jeder der gedachten Schüler hat dem Direktor die Wohnung, welche er in der Stadt 
zu beziehen gedenkt, anzuzeigen. ; 

3) In einem Wirthshauſe zu wohnen oder an einer Wirthstafel feine Koſt zu nehmen, iſt 
keinem ſolchen Schüler verſtattet. 

4) Er darf während ſeines Aufenthalts im Gymnaſio nicht ſeinen Aufſeher, noch ſeine Wohnung 
wechſeln, ohne vorherige Anzeige bei dem Direktor u. ohne ausdrückliche Genehmigung 
deſſelben. 

5) Die Gymmaſtallehrer haben, ‘fo weit es nur immer möglich iſt, auch auf das Betragen der 
Schüler außer der Schule ihre Aufmerkſamkeit u. Sorgfalt zu richten, wie ſie denn aller⸗ 
dings befugt ſind, dieſelben wegen ihres anſtößigen u. unſittlichen Benehmens außer der 
Schule zur Verantwortung zu ziehen. 

20. Vom 1. Sept. d. J. In Gemäßheit der Allerhöchſten Ordre vom 5. Aug. d. J. u. 
eines darauf bezüglichen, abſchriftlich zugefertigten Erlaſſes des Königl. Minifterii des Innern vom 
10. deſſ. M. an das Königl. Oberpräſidium der Provinz wird den Lehrern verboten, |І) an 
Verſammlungen von proteſtantiſchen oder Lichtfreunden zu betheiligen. Es ſoll Neie den Lehrern 
bekannt gemacht und eine Verhandlung darüber aufgenommen u. eingefandt werden. 


Ш. Zur Chronik des Gymnaſiums. 
Die Winterlektionen des ablaufenden Schuljahres nahmen mit dem 21. Oktober b. J. ihren 
Anfang; die angekündigte öffentliche Prüfung wird es beſchließen. 
Zu der ſeit Oſtern v. J. erledigten 9. ordentl. Lehrſtelle iſt mittels Neftr. des Hohen Königl. Mini⸗ 


Gert der деи. 2с. A. A. vom 28. Juli v. J. der bisherige 6. ordentl. Lehrer, Oberlehrer Gerlach, zu 


der 6. Stelle der bisherige Hilfslehrer Pr. Koſſak und zu deſſen Nachfolger der Kand des höhern 
Schulamts Dr. Johann Friedr. Julius Arnoldt aus Wehlau ernannt worden. Dieſe Ver⸗ 
änderungen im Lehrerkollegium wurden in der соја gehaltenen Schulverſammlung am 28. Okto⸗ 
ber v. J. bekannt gemacht und Hr. Dr. Arnoldt vorſchriftsmäßig vereidigt und in ſein Amt 
eingeführt. 

Dieſem Schulaktus konnte Hr. O. L. Gerlach nicht mehr beiwohnen; er war am Tage zuvor, 
nachdem er die erſte Schulwoche hindurch feine Amtsgeſchäfte nicht ohne Beſchwerden wieder ber: 
waltet hatte, in ſeine Krankheit zurückgefallen. Da ſich nach 3 Monaten noch keine Ausſicht auf 
Wiederherſtellung zeigte, ſo trug Ref. auf Beſtellung eines Vertreters an, der uns auch in den 
erſten Tagen des Febr. d. J. in der Perſon des Kandidaten des höhern Schulamts Dr. Krah 
aus Königsberg hergeſandt wurde. Das hohe Königl. Minifterium geruhete, die Reiſekoſten und 
Diäten für denſelben bis zum 1. Okt. d. J. aus Seiner Generalkaſſe zu gewähren. Ein Gleiches 
wurde aus derſelben Kaffe und bis zu demſelben Termine für den Vertreter des Gymnaſiallehrers 
Mauerhoff, dem Kandidaten des höhern Schulamts Dr. Reuſch bewilligt. — Ref. ſelbſt hat 
während der ſtrengen Kälte im Febr. u. März d. J. 7 Wochen lang körperlich gelitten; doch war 
ſeine Krankheit von der Art, daß er zwar nicht das Haus verlaſſen, doch aus ſeiner Wohnung 
in das anſtoßende Lehrzimmer für Prima gehen und unterrichten konnte; nur 2 Frühſtunden war 
er genöthigt, die 7 Wochen hindurch, ausfallen zu laſſen. An der Beſorgung der Verwaltungs- 
geſchäfte hat ihn ſeine Krankheit nicht verhindert. 
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Das Königl. Minifterium der geiſtl. 2с. A. A. hat dem O. L. Brunckow auf deſſen Anſuchen 
eine außerordentliche Unterſtützung von 50 Rthlr. aus der Gymnaſialkaſſe bewilliget. 

Den 14. Juni d. J. brachten Lehrer u. Schüler an dem 1 ½ Meile von hier entlegenen Luft: 
orte Kallnen zu. Nach dem Mittageſſen hatten wir das Vergnügen, auch die geehrten Eltern 
mehrer Schüler und andere Jugendfreunde dort zu empfangen und an dem Schulfeſte Theil пер: 
men zu ſehen. 


IV. Statiſtiſche Notizen. 


1. Die Anzahl der Schüler war am Schluſſe des vorjähr. Berichts (ſ. S. 33. des Progr. 
von 1844) 170. Davon ſind bis zum Schluſſe dieſes abgegangen 45, worunter 3 verwieſene 
Tertianer; aufgenommen find 47, mithin gegenwärtige Frequenz: 172, wovon in I. (inkl. der 
Abitt.) 10, in II. 32, in III. 38, in IV. 37, in V. 32, in VI. 23. — 60 Auswärtige 
Von Erlegung des Schulgeldes waren 19 ganz und 7 theilweiſe frei. 

Von den bis zu den Sommerferien d. J. abgegangenen 4 Primanern hatten 2 ſich vor Oſtern 
d. J. der Abiturienten-Prüfung ohne den gewünſchten Erfolg unterzogen; der eine von beiden 
hatte die Anſtalt nur ſeit 1. Nov. v. J. beſucht. 

Am 8. Sept. d. J. ſind unter dem Vorſitze des Königl. Prov. Schulraths Herrn Dr. Lucas 
folgende 4 Primaner, ſämmtlich evangel. Konfeſſion, mündlich geprüft worden und werden mit dem 
Zeugniſſe der Reife zur Univerſität entlaſſen: 

— . ———— —.— ————— — — 


Seit Aufenthalt п 
1809: ' Stand und | ge, in der Gewähltes 3 Ж 
d 1 D 1 
1 Namen. Geburtsort. Wohnort 1 (хабар Prima Fakultätsſtu⸗ e Poller e 
Num⸗ des Vaters. haupt. dium. flärt haben. 
Bu | Jahr. Jahr.] Jahr. 4 
180 Friedr. Ernſt Kuſſen, im Litth. Pfarrer 19 42 Mathematik u. Königsberg u 
Gejfner. | Pillkaller in Inſterburg Phyſik. Berlin. 
Kreiſe. | 
181 Noritz Fabian Kattenau, im Pfarrer und 90%) _6 2 Entweder das] desgl 
Otto агаш Stallupöner | Superinten- höhere Forſt⸗ 
v. Hofe. Kreiſe. dent in Kat⸗ | fach oder 
tenau.. Arzneikunde. 
182 Karl Samuel Inſterburg. Konrektor der 19 4 | 9 Das höhere Breslau und 
Otto Keber höhern Bür⸗ Forſtfach. Neuſtadt⸗ 
gerſchule zu Eberswalde. 
Inſterburg. 
183 Johann Karl [Groß⸗Kanna⸗ Gutsbeſitz. auf 20 d½ 7 2. Rechte u. Ka⸗ Zunächſt Kö. 
Ritter. pinnen, im Groß -Kan⸗ meralwiſſen⸗ nigsberg. 
Gumbinner | napinnen. ſchaften. 
| Kreiſe. | | 
tb і A 
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2. Die Ф@ртпајіаг» Bibliothek. Der Druck der егіні Fortſetzung des Verzeichniſſes, 
3 Bogen ſtark, wurde um den 1. Novbr. v. J. beendigt. Seitdem find durch Ankauf aus dem 
betreffenden Fonds hinzugekommen: J. G. Mußmann, Vorleſſ. üb. d. Studium der Wiſſenſchaften 
u. Künſte auf d. Univerſ. Halle, 1832. 8. — H. Scheidler, Grundlinien d. Hodegetik. 2. Aufl. 
Jena, 1839. gr. 8. — E. A. v. Schaden, Vorleſſ. üb. akad. Leben u. Studium. Marb. 2с., 1845. 
gr. 8. — K. W. Lucas, Formenlehre d. ſon. Dialekts. 2. Aufl. Bonn, 1843. 8. — W. Freund, 
Gesammt-Worterb. d. lat. Spr. Bresl., 1844, 2 Вай. gr. 8. — Deſſ. lat. Wörterb. III. I. 
Bresl., 1845. Lex. 8. — Aeschinis Oratoris Opp. gr. Ed. I. Н. Bremius. Tur., 1823. 
2 Voll. 8 m. — Corp. Byzantt.: Zonarae Annal. Tom. II. Bonn., 1844. 8 m. — Bio- 
уобфов. VI, seriptores graec. minores. Ed. A. Westermann. Brunsv., 1845. 8, m. 
А. II. L. Heeren, De fontt. et auctorit. Vitarum parall. Plutarchi. Gott., 1820. 8 m. 
Plutarchi Opp. moral. selecta. Ed. А. Gu. Winckelmann. Vol. I. Tur., 1836. 8 m. — 
Ejusd. Vita Themistoel. Ed. С. Sintenis. Lips., 1832. 8. — Ejusd, Agis et Cleom. Ed. 
б. F. Schoemann. Gryphisv., 1839. 8 m. — Ejusd. Vita Solonis. Ed. A. Westermann. 
Brunsv., 1840. 8 m. — А. Graefenhan, Gesch. d. Klass. Philol. im Alterth. 2. Bd. Bonn, 
1844. gr. 8. — Jahn, Neue Jahrbb. f. Philol. etc. Jahrg. 1845. 3 Вай. gr. 8. — 


W. С. Kayser, Histor. erit. Tragicorum graec. Gott., 1845. 8 m. — G. J. Vossi de 
historieis Graeeis libri Ш. Ed. A. Westermann. Lips., 1838. Sm. — б. Bernhardy, 
Grundr. d. griechischen Lit. 2. ТШ. Halle, 1842. gr. 5. W. A. Becker, Handbuch 


d. römischen Alterthh. 1. ТЫ. Lpz., 1843. gr. 8. — Pauly, Real⸗Encyklop. d. Alter: 
thumswiſſenſch. Lief. 43 — 69. — Dichtt. d. deutsch. Mittelalters, 5. Bd. Gudrun. Lpz., 
1845. gr. З. — J. M. Firmenich, German. Völlerſtimmen. Lief. 1 — 6. Berl., 1845. Lex. 8. — 
G. Chr. Lichtenbenberg's Vermiſchte Schriften. 5. Bdch. Gött., 1845. 12. — E. Sue, Le Ли 
errant. Vol. 1-8. Lips., 1844. 45. 12. — L. Schipper, Franz. Leſeb. Münſt., 1843. 8. — 
K. Mannert, Geogr, d. Griechen u. Römer. 7 — 10. Thl. Landsh. u. Lpz., 1812 — 25. 6 Bdd. 
gr. 8. — W. Bötticher, Geſch. d. Carthager. Berl., 1827. gr. 8. — B. G. Niebuhr, Röm. 
Geſch. Nach deſſen Vorträgen fortgeſ. bis auf Konſtant. d. Gr. von L. Schmitz. A. d. Engl. von 
G. Zeiß. Jena, 1844. 2 Bdd. gr. 8. — v. Spruner, Hist. Atlas. 7. u. S. Lief. — L. Häuſſer, 
Geſch. d. rhein. Pfalz. 2 Bdd. Heidelb., 1845. gr. 8. — A. F. C. Vilmar, Vorleſſ. üb. d. Geſch 
d. deutſch. Nationallit. Marb. u. Lpz., 1845. gr. 8. — K. G. Helbig, Grundr. d. Geſch. der 
port, Lit. d. Deutſch. Dredd., 1844. 8. — C. A. Geissler, Handb. d. philol. Lit. d. Deutsch. 
von 1750 bis auf d. neueste Zeit. Lpz., 1845. gr. 8. — K. Ritter, Erdkunde. XI. Bd 
(Afien VII. 2.) — H. A. Schneemann, Die Verſöhnungslehre d. evangel.⸗proteſt. Kirche. Sonderdh., 
1844. gr. 8. — Das N. T. nach Luth. Ueberſ. bearb. von F. G. Lisco. 4. Aufl. Verl., 1843. 


ger. 8. — J. Е. Herbart, kleinere philosoph. Schriften und Abhh., herausg. von б. Har- 
tenstein. Leipz., 1842 f. 3 Вай. gr. 8. — Preuß. Prov. Blätter. Jahrg. 1844 п. 1845 
4 Bdd. 8. 


An Geſchenken ſind hinzugekommen 
a) durch die Huld des Hohen Königl. Miniſt. der geijtt., Unt. und Med. Angelegenheiten: 
Monumenta Germaniae historica. Edid. G. H. Pertz. Hannov., 1826 — 1844. 
Tom. I — VIII. fol. — Crelle, Journ. f. Mathematik. Bd. XXVIII. 2 — 4. XXIX. 
Eneyelop. Wörterb. d. medic. Wissenschh. Bd. XXXIII. gr. 8. — Corp. Reſormatorum. 
Сиг. С. G. Bretschneider. Vol. XII. Hall., 1844. 4. — J. Spiller, Stoflsamml. zu lat. 
Memorirübb. Bresl., 1844, 8. — W. Körte, Leb. u. Studien Friedr. Aug. Wolfs, des 
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Philologen. Essen, 1833. 2 Bdd. gr. 8. -- J. Pflücker, Analyt.- geom. Entwickelungen 
Essen, 1828. 31. 2 Вай. gr. 4. — Monuments de l’hist. de Neuchatel. Publiés etc. 
par G. Н. Matile. 1. Livrais. Neuchat., 1844, fol. — Codex Pomeran. diplomat. 1. Bdes 
2. Lief. 4. — F. Voigt, hiſtor. Atlas d. Mark Brandenb. Berl., 1844. 1. Lef. nebſt 1 Heft 
Erläuterungen. 

b) Von dem hieſigen тер. Leſezirkel: Ch. Birch, Ludw. Philipp I. 3. Bd. Stuttg., 1844. 
gr. 8. — Neue Jen. Allg. Lit. Zeit. II. Jahrgangs 2. Hälfte. u. Ш. Jahrg. 4. — E. G. Gers- 
dorf, Leipziger Repertor. d. deutsch. u. ausländ. Lit. I. u. 2. Jahrg. 1843 u. 1844. 8 Ваа: 
gr. 8. — Gudrun, deutſch. Heldengedicht, über]. von K. Simrock. Stuttg. u. Tüb., 1843. gr. 8. — 
(х. Sand, Indiana — André. — Fatſcheck, Pädagog. Blätter. ӘЙ. 1. 2. — 29 Vroſchüren 
über polit. u. kirchl. Zeitfragen, 15 dergl. zur vaterländ. Geſch. — Hennig, Ueb. d. Univerſitäts. 
Lehrmethode. Gumbinnen, 1844. : 


An Programmen find eingegangen: 19 Univerſitätsprogr. u. Indices lectt. und 114 ішіп) 
Schulprogr.; von ausländ. ein einziges. (Neu⸗Stettin aus d. Jahre 1844.) ж) 


Empfohlen find: Cie. XIV. oratt. selecta. Edid. Schulz. — Rhein. Jahrbb. d. Alterthums 


wiſſenſch. Bonn, bei Marcus. — Ellendt, Geſch. des Gymnaſ. zu Eisleben, die 1846 erſcheinen 
wird. (Ref. hat ſubſtrib.) — Firmenich, German. Völkerſtimmen. (Angekauft.) — Müller, Lehrb 


der Dram. für Gymnaſſ. u. Realſchulen. — A. Platt, Phyſtkal.⸗ polit. Erdglobus. 


3. Die kleine Naturallenſammlung iſt durch 4 Сүрі. des Hirſchhornkäfers (Lucanus 
cervus) vermehrt worden, welche Herr Apotheker Rhode zu Havelberg durch den hieſ. Apotheteı 


Hrn. Muſack zu ſchenken die Güte gehabt hat. 


V. Ueberſicht der Prüfung. 


Freitag, den З. Oktober, Vormittags von 9 bis 12 uhr. 


Choral. 
1. Quarta. 2. Tertia. 
1. Griechiſch. G. L. Dr. Koſſak. 1. Religion. G.L. Dr. Фоа. 
2. Geogr. u. Geſchichte. O. L. Brunckow. 2. Latein. Caesar. Dr. Reuſch. 
3. Mathematik. Dr. Reuſch. 3. Griechiſch. Tenoph. Dr. Koffar. 
4. Latein. Jacobs. G. L. Dr. Koffat. 4. Franzöſiſch. Dr. Krah. 
Deklamationen. Deflamationen. 


Die obere Singklaſſe. O. L. Dr. Hamann. 


*) Rückſtändig find noch, außer allen fremdländiſchen Schulſchriſten des laufenden Jahres, die rg 
gramme von 86 Lehranſtalten des „Auslandes. Der mühſam herbeigeführte Programmen Tauſch 
ſcheint hiernach in's Stocken zu gerathen, wahrſcheinlich nur dadurch, daß die Programme da liegen 
bleiben, wo fie geſammelt werden und von wo aus fr vertheilt werden follen. 
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Nachmittags von 2 bis 2 Uhr. 


Choral. 
3. Quinta. 4. Sexta. 
1. Religion. Dr. Krah. 1. Religion. G.L. Dr. Arnoldt. 
2. Rechnen. O. L. Brunckow. 2. Latein. O. L. Küß ner. 
3. Geographie u. Geſchichte. Dr. Reuſch. 3. Rechnen. Dr. Reuſch. 
4. Latein. Dr. Krah. 4. Naturbeſchreibung. O. L. Brunckow 
Deflamationen. Deklamationen. 


Choral. 


Sonnabend den 4. Oktober, Vormittags von s bis 12 Uhr 


| Choral. 
5. Sekunda. ; 6. Prima. 
1. Franzöſiſch. O. L. Dr. Hamann. 1. Tacit. Prof. Petrenz. 
| 2. Griech. Ilias. G.L. Dr. Arnoldt. 2. Mathematik. O. L. Sperling. 
3. Mathematik. O. L. Sperling. 3. Sophokles. Prof. Petrenz. 
4. Latein. Сіс, G. L. Dr. Arnoldt. 4. Geſchichte. O. L. Dr. Hamann 


| Redeverſuch des Sekundaners Hitzigrath (deutſch). 
Redeverſuch des Primanerd Preuß (latein). 
Entlaſſung der Abiturienten. — Abſchiedsworte ded Abiturienten Keder. — Erwiederung des 
Brimanerd Hoffheinz. 
| 4 Schluß: Choral. 


Zu der angekündigten Prüfung werden die geehrten Eltern, Vormünder und Pfleger 
unſerer Schüler, wie auch alle Gönner und Freunde des Schulweſens und der Jugend, 
ganz ergebenſt eingeladen. 


Dad neue Schuljahr beginnt Montag, den 20. Oktober d. J. 

Neu aufzunehmende Schüler, die ſich für eine oder die andere der 3 obern Klaſſen eignen, 
bitte ich Freitag, den 17. Oktober, die für die 3 untern Klaſſen geeigneten Sonnabend, den 18. 
um 9 Uhr Vormittags zur Prüfung zu ftellen. 

Gumbinnen, am 30ſten September 1845. 


Prang, ” 
Direktor des Gymnaſtums und Ritter des 
rothen Adler-Ordens 4. Kaffe, 


